
Nuinmei 49Ä17 Donnerstag , 26. August 1943

wlesbadenerZeüung
Verlag und Schriftleitung : Wieebaden , Bahnhofstraüe 33. Annahme-
stellen der Anreigen : Wiesbaden , BahnhofstraSe 33 und Langgasee 21.
Fernsprecher : Sammelnummer 59931 . Postscheck -Konto Nr . 1870
Frankfurt am Main . Bankkonto : Nassauische Landesbank , Wiesbaden.

AMTLICHE TAGESZEITUNG DER NSDAP . FÜR
DIE KREISE WIESRADEN UND UNTERTAUNUS

Bezugspreis : monatl . RM. 2.- zuzügl . 35 Rpf . Trägerlohn , durch die Post
RM 2_ (einschl . 20 Rpf . Postzeitungsgebühr ) zuzügl . 36 Rpf . Bestell¬
geld . Bestellungen beim Verlag , bei jedem Postamt u . den ' nmhme-
etellcn . Erscheinungsweise : täglich (außer an Sonn - und Feiertagen ).

Vier neue Eicnenieubtrager
FLHrerHauptquartier . 26. August.

Uhrer verlieh am 22. August das Eichenlaub
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an:

Der
z»m

Hans Freiherr von F u n d ,
Panzerdivision , als 278. Sol-

Generalleutnant
Kommandeur einer
baten;

Oberst Alexander E o n r a d y , Kommandeur
eines Erenadierregiments . als 27g. Soldaten;

General der Panzertruppeu Erhard RauS,
Kommandierender General eines Armeekorps, als
280. Soldaten:

Generalleutnant Dietrich von Sausten,  Kom¬
mandeur einer Panzerdivision , als 281. Soldaten der
deutschen Wehrmacht.

Stalin fordert inuasion
Der Bolschewismus nistet sich auch in nordafriha ein

Sh.-Sruppenfahrer -Appell
Berlin , 26. August. Bei einem Appell des Gruppen-

führerkorvs der SA . gab der mit der Führung der
Geschäfte des Stabschefs der SA . beauftragte Ober¬
gruppenführer S che p m a nm die Grundlinien be¬
kannt. nach denen die SA . marschiert.

Seine ersten Worte galten dem Gedenken des
verstorbenen Stabschefs Viktor Lutze.

Der vom Führer der SA . erteilte Auftrag , das
nationalsozialistische Gedankengut durch Vor¬
leben und Tat  in das wehrfähige deutsche
Mannestum hineinzutragen , sei die schönste Auf¬
gabe. die je einer Organisation zugewiesen worden
sei. Ihre Erfüllung bedinge, daß jeder einzelne von
fanatischer nationalsozialistischer Entschlossenheit
durchdrungen sei und sich immer bewußt bleibe, als
Nationalsozialist ^u bandeln . Daher gelte es für die
SA ., wo auch immer sie tätig sei, eng sie kame¬
radschaftliche Verbundenheit  und selbst¬
loses Zusammenwirken mit den Hoheits¬
trägern  und allen Gliederungen der Partei zu
pflegen.

Unbeirrbare Treue  zum Führer sei für
jeden SA .-Mann eine Selbstverständlichkeit. Ober¬
gruppenführer Schevmann hob mit besonderem Nach¬
druck hervor , daß der nationalsozialistische Block im
deutschen Volke, die NSDAP ., wo auch immer sie in
Erscheinung trete , stets als ein geschloffenes Ganzes
auftreten müffe: dazu werde die SA . als stärkste
Gliederung der Partei ganz besonders beitragen.

2n der schicksalsschweren Zeit , in der wir jetzt
leben, sei diese Forderung um so leichter zu erfüllen,
als alle Nationalsozialisten von der gleichen un¬
erschütterlichen Siegeszuversicht durchdrungen seien.
Jeder SA .-Mann habe die Verpflichtung, immer so
zu handeln , dag es unserem Volke zum Segen
gereiche.

Karabiner gegen Flugzeug
8 778 Maschinen mit Jnsanteriewafsen heruntergeholt

Berlin , 26. August. (Funkmeldung .) 2m Kampf
gegen feindliche Flugzeuge haben sich unsere
Grenadiere wiederholt bewahrt . Auch bei den
sowjetischen Luftangriffen im Orelbogen brachten
sie mehrfach mit Infanteriewaffen  feind¬
liche Flugzeuge zum Absturz . Hierbei gelang es
dem Öbergefreiten M e l e t h , einem Angehörigen
des Musikkorps eines Grenadier -Regiments , mit
seinem Karabiner  ein sowjetisches Jagdflug¬
zeug abzuschießen, während die Öbergefreiten
Henrich und Beier  mit ihren Maschinenge¬
wehren ein weiteres Jagdflugzeug der Bolsche¬
wisten zum Absturz brachten.

Truppen des Heeres haben damit seit Beginn
des Ostfeldzuges bis zum 10. August insgesamt
3 778 Flugzeuge mit Infanteriewaffen abge¬
schossen, davon in den letzten zehn Tagen allein 40.

ns . Berli «, 26. August . (Eigener Drahtbericht
unserer Berliner Schriftleitung .) Die skepti¬
schen Kommentare  der englischen Presse zur
Kriegslage , über die wir gestern berichteten , wer¬
den unterstrichen durch die Feststellung des argen¬
tinischen Blattes „Razon ", daß Deutschlands
Kriegspotential noch immer außerordentlich groß
sei, und daß einer Invasion in Westeuropa daher
sehr erhebliche Schwierigkeiten im Wege ständen.
Das liest sich fast wie ein Kommentar zu der nun¬
mehr abgeschloffenen Zusammenkunft Roosevelts
mit Churchill in Quebec.  Der anglo -amerika-
nische Leser, der etwa angenommen hatte , aus den
Berichten über die Konferenz neue Hoffnungen
schöpfen zu können , sieht sich getäuscht. Die sehr
langen Verhandlungen werden in einem be¬
merkenswert kurzen amtlichen Be¬
richt  behandelt , der im wesentlichen darauf hin¬
weist, daß weitere Konferenzen folgen
werden . Wenn man sich vor Augen hält , mit
welchen Erwartungen man im Lager unserer
Gegner dieser Konferenz entgegensah und mit
welchen schwungvollen Kommentaren sie die
anglo -amerikanische Presse begleitete , so ist die
setzt ausgegebene Parole „die Konferenz ist tot,
es lebe die Konferenz " etwas sehr dürftig . Wieder
einmal kreißten die Berge und gebaren schließlich
nur ein Mäuslein.

Selbstverständlich hofft man , daß an einer
späteren Konferenz auch Stalin  teilnehmen
wird . Es wäre freilich vollkommen falsch, aus
dem Fernbleiben Stalins von Quebec auf irgend
eine ernsthafte Meinungsverschiedenheit zwischen
den einander würdigen Genossen, die sich zur
Vernichtung der europäischen Kultur zusammen¬
geschloffen haben , zu folgern . Davon kann nicht
die Rede sein. Gewiß läßt Stalin seine For¬
derung nach Schaffung einer zweiten
Front  immer wieder anmelden , aber auch dabei
handelt es sich ja nicht um Meinungsverschieden¬
heiten , sondern um die militärtechnischc Frage,
inwieweit es den Anglo -Amerikanern möglich ist,
solchen Wünschen zu entsprechen. Wie sehr man
tatsächlich ein Herz und eine Seele ist, und das
heißt zugleich auch immer , wie sehr die Anglo-
Amerikaner bereit sind, Europa dem Bolschewis¬
mus auszuliefern , das zeigt gerade jetzt wieder
ein Artikel des „Manchester Guardian ", in dem

erklärt wird , daß die Sowjetunion bei der
„Wiederherstellung Jugoslawiens ", sonzie über-

’ Haupt bei der Regelung der Dinge auf dem
Balkan eine größere Rolle spielen müffe „als je
zuvor ". Dazu muß man sich nun einmal vor
Augen halten , welche Rolle die Russen früher auf
dem Balkan spielten , vor allem in der Zeit vor
dem ersten Weltkrieg . Wenn diese Rolle dem
„Manchester Guardian " noch nicht genügt , sondern
wenn er den Sowjets heute eine noch größere
Rolle zucrkennen will , so bedeutet das auf gut
deutsch nichts anderes als die Auslieferung an
den Bolschewismus.

Die Sowjets ihrerseits melden ihre Ansprüche
unter solchen Umständen immer nachdrücklicher
an. Sic beschränken ihr Interessengebiet keines¬
wegs auf Europa , wie sich u. a. aus der Entsen¬
dung eines diplomatischen , sowjetischen Ver¬
treters nach Algier  ergibt . Es ist der
frühere Sowjetbotschafter in China , Bogo-
m o l o w,  dem diese Mission übertragen wurde.
Die englische Presse beeilt sich, der Meldung hin-
zuzufiigen . daß er als einer der angesehensten
sowjetischen Diplomaten gilt . Seine Entsendung
nach Algier lasse also erkennen , welch große Be¬
deutung die Sowjetunion den guten Beziehungen
mit dem sogenannten französischen Befreiungs¬
komitee beimeffe. Herr Bogomolow findet in
Nordafrika dank der Tätigkeit der Anglo -Ameri¬
kaner einen für den Bolschewismus aufgeschlos¬
senen Boden vor . So wird auch über Tanger
berichtet , daß die Kommunisten Nordafrikas alle
Vorbereitungen für den Empfang Bogomolows
getroffen hätten . Die Voraussetzungen für ein
erfolgreiches Wirken dieses Mannes seien durch¬
aus gegeben. Es wird weiter daran erinnert,
daß zahlreiche Kommunisten aus Palästina nach
Nordafrika kamen. Algier sei drauf und dran,
das Moskau Nordafrikas zu , werden . Auch hier
erweisen sich also die Anglo -Amerikaner als
Schrittmacher des Bolschewismus , der sich mit
Hilfe seiner Verbündeten eine neue Position am
Mittelmeer zu schaffen verflicht. Im übrigen
geht Bogomolow auch nicht allein nach Algier,
vielmehr ist dort nach Liffaboner Meldungen be¬
reits eine sowjetische „Handelsabordnung " mit 60
Mitgliedern eingetroffen.

nemfturger Jugend in Berlin
Berlin , 26. August Als Gäste des Reichsjugend¬

führers Artur A x m a n n besuchte eine Abordnung
von Jungen und Mädeln der Hamburger Hitler-
Jugend die Reichshauptstadt. Die Abordnung setzte
sich zusammen aus Jungen , die mit dem Eisernen
Kreuz II : Klasse bezw. dem Kriegsverdicnstkreuz
II . Klasse mit Schwertern für tapferen und un¬
ermüdlichen Einsatz als Melder , bei der Errettring
von Kindern und Erwachsenen, sowie bei Bergungs¬
arbeiten während der Terrorangriffe auf die alte
Hansastadt im Namen des Führers ausgezeichnet
worden sind. Diese Ehrung der Hamburger .Hitler-
Jugend galt zugleich der im Einsatz bewährten
Jugend aller Luftnotstandsgebiete des Reiches und
wird mit Stolz von den Vätern an der Front und
den schaffenden Müttern in der Heimat empfunden.

Reichsjugendführer Axmann, brachte in seiner
Ansprache zum Ausdruck, daß die kämpfende Front

das stärkste Bollwerk für den Sieg sei. Nun versuche
der Feind mit allen Mitteln , die Heimat zu besiegen.
In diesem Krieg werde ihm dieses Vorhaben jedoch
nicht gelingen, da das deutsche Volk in einer untrenn¬
baren Schicksalsbemeinschastzusammengewachsen sei.
Artur Axmann sagte: „So wie die kämpfende Front
das stärkste Bollwerk für den Sieg ist, so muß es die
Jugend in der Heimat sein, denn für das Leben und
die Zukunft dieser Jugend führt das Reich. seinen
gewaltigen Kampf".

Panarabische Plane
Drei Männer und drei Projekte

Seitdem die Engländer im Irak die nationale
Bewegung vergewaltigt , die Selbständigkeit dieses
arabischen Gebietes völlig unterdrückt und hier eine
reine Militärdiktatur errichtet haben, gefällt sich ihr
Agent Nuri Said in der Rolle eines irakischen
Ministerpräsidenten . Als solcher beteiligt er sich be¬
sonders aufdringlich an den panarabischen
Bemühungen  um die Herstellung einer groß¬
arabischen Einheit . Da der Beauftragte Englands,
um nicht zu sagen der Commis voyageur, des Herrn
Churchill sich des Hinterhalts bei seinen Auftrag¬
gebern bewußt ist, kann man ihm natürlich nicht ohne
weiteres als Verräter den Stuhl vor die Tür setzen.
Im Orient macht man das so, daß man das Gesicht
wahrt , aber „hinhaltend " mit ihm verhandelt . So
ist es ihm ungefähr in Aegypten ergangen, wohin
er sich zuerst begab. Hier regiert Nahas Pascha, der
sich auch seinerseits in die Bestrebungen für eine
panarabische Zusammenarbeit eingeschaltet hat . Der
ägyptische Ministerpräsident hat aber bei seinen
Plänen den König Faruk von Aegypten nicht hinter
sich. Er verhandelt sozusagen aus eigene Faust , und
sein Projekt auf Errichtung einer panarabischen
Einheit erstreckt sich im wesentlichen auf die Absicht,
das Arabertum wirtschaftlich und kulturell zu
einigen , sonst aber die politische Unabhängigkeit der
arabischen Staaten weitestgehend aufrechtzuerhalten.
Nahas Pascha möchte auch nicht eine große panara¬
bische Konferenz, auf der arabische Gruppen und
islamische Sekten vertreten sind, sondern nach seinem
Projekt soll sich die Konferenz auf Abgesandte von
Regierungsvertretern bereits bestehender arabischer
Staaten beschränken.

Genau so wie in Kairo mußte Nuri Said auch in
Syrien und im Libanon  erfahren , daß man
dort seinen ihm von den Engländern zugesteckten Plan
mit dem größten Mißtrauen  betrachtet . Wenn
'nach diesem englischen Projekt Syrien , der Libanon,
Palästina und Transjordanien zu einem Staate
Groß-Syrien vereinigt werden sollen, so mutmaßt
man wohl nicht mit Unrecht, daß es sich hierbei ledig¬
lich darum dreht, Syrien und den Libanon, die
einstigen französischen Mandatsgebiete , in die
Zange  zwischen englandhörigen arabischen Schein¬
regierungen zu bringen . Man weiß, daß genau so wie
Nuri Said der Emir Abdullah von Transjordanicn
«in britischer Agent ist, und wenn nun der syrische
Eroßstaat eventuell -als konstitutionelle Monarchie
gebildet werden soll, so mutmaßt man in Damaskus
und im Libanon wohl nicht ganz mit Unrecht, daß
hier ein britischer Lieblingsplan den Emir von
Transjordanien endlich zu der hundertfach ver¬
sprochenen großen Position bringen soll.

Im übrigen würde Groß-Syrien ein Staat mit
beträchtlichen Minderheiten werden. Da existieren zu¬
nächst einmal in diesen Gebieten dreiviertel
Millionen Christen, die zwar zum Teil Araber sind,
aber gerade darum die allzu enge Verbindung mit
mohammedanischen Arabern scheuen. Die Zahl der
Juden in diesen Gebieten macht eine halbe Million
Menschen aus . Die palästinensischen Inden wollen
einem arabischen Eroßstaat nur unter der Bedingung

Arbeitstagung des FOhrerhorps
Der Gauleiter sprach über Luftkriegsfragen

Der OKW.-Bericht von heute

Weitere starke Feindangriffe im Osten
253 Sowjetpanze 'r am gestrigen Tag vernichtet

Aus dem Fiihrerhauptquartier,
26. August . (Funkmeldung .) Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

An der M i u s f r o n t hielten die starken feind¬
lichen Angriffe an. Die Sowjets erlitten dort er¬
neut starke Verluste.  Ein Durchbruchsversuch
der Bolschewisten bei 2 sjum  wurde im Nahkampf
abgewiesen und der Feind auf seine Ausgangs¬
stellungen zuriickgcworfen. 2m sofortigen Nachstoß
wurde Gelände gewonnen.

Westlich Charkow  griffen starke Jnfanterie-
und Panzerkräfte der Sowjets auf breiter Front
an. Der Feind wurde im Kamps Mann gegen
Mann abgcwiescn und im Gegenstoß nach Norden
zurückgeschlagen.

Am gestrigen Tage wurden 253 Sowjet¬
panzer vernichtet.

Bei der Abwehr feindlicher Fliegerangriffe auf
süditalienische Städte schossen deutsche Jäger und
Flakartillerie der Lufiwasse gestern neun feindliche
Flugzeuge, darunter mehrere schwere Bomber ab.

2m Seegebiet westlich Kap Ortegal  wurde ein
feindlicher Zerstörer durch Bombenwurf versenkt.

In Luftkämpfen  über dem Atlantik und bei
Angriffen aus einige Orte der besetzten West ge¬
bt c t e verlor ' der Feind acht Flugzeuge. Fünf wei¬
tere, darunter drei mehrmotorige Bomber, wurden
durch Sicherungssahrzeuge der Kriegsmarine im See¬
gebiet der westsriesischen Inseln zum Absturz gebracht.

Lieg der germanischen Völker
Oslo , 26. August (Funkmeldung ). Nasjonal Säm¬

ling wird die Idee der Erneuerung in Einklang mit
der norwegischen Eigenart durchführen, so betonte der
Minister für Kultur und Volksaufklärung . F u g l e-
lang,  auf einem Lehrgang für politische Leiter . Der
Minister forderte zur Härte auf und stellte fest, ent¬
weder siegten die lebensbejahenden Kräfte in den
germanischen Völkern, oder diese gingen unter.
„Wenn wir stets an unser großes Ziel denken, dann
wird kein Kampf und keine äußere Begebenheit
unsere Einstellung beeinflussen. Wir wollen siegen
Unö wir werben siegen, weil wir anshalten.

2n der vergangenen Nacht warfen einige feind¬
liche Störflugzeuge vereinzelt Bomben über dem
nördlichen Reichsgebiet,  ohne nennens¬
werten Schaden zu verursachen.

In den schweren Abwehrkämpfen südwestlich
Wjasma haben sich die württembergisch-badische
260. Infanteriedivision und die bayrisch-ostmärkische
268. Infanteriedivision besonders . ausgezeichnet.

N8G. Frankfurt , 26. August. Die Gauamtsleiter,
Kreisleiter , Oberbürgermeister und Landräte des
Gaues Hessen-Nassau hatten sich am Mittwochnach¬
mittag im Adolf-Hitler -Haus in Franksurt zu einer
Arbeitstagung versammelt, aus welcher Gauleiter
und Reichsstattlialtei Sprenger  nochmals zu den
verschiedenen Luftknegssragen richtungweisend Srel-
lung nahm.

Der Gauleiter , rer in den vergangenen Tag -a
wiederholt Gelegenheit genommen hatte , die vorsorg¬
lich umguartieite Bevölkerung aus ven Städten oes
Gaues in den Aufnatzmekretzcnzu besuchen, um da¬
für zu sorgen, daft ' br jede mögliche Betreuung zu¬
teil werde, ließ sich durch verschiedene Sachreferate
über den Sand bei Durchführung und weiteren
Planung der erweiterten Lustschützmaßnahmea im
Gau Hesscn-Naffau berichten Er faßre das Ergebnis
der Besprechung in die Worte zusammen, daß der
Gau Heijen-Nasfau in der Eesamtftom der kämpfen¬
den Heimat den Beweis der tätigen Volksgemein-

schaft erbringen werde. Die unbedingte llnterard-
nung unter die kriegsbed' iixken Verhältnisse, die
selbstoerständliche gegenseitige Hiise eistung und cm
noch engeres Zusammenrücken der Volksgenossen, die
das Kampfgeschehen der Heimat auserlcge, werde von
der Bevölkerung des Gaues mit unbeirrbarer Zuver¬
sicht auf den Endsieg erbracht werden und damit die
Spekulationen des Feindes auf eine Zermürbung der
Heimatfront bitter enttäuschen.

Var

PK.-Aufnahme Kriegsberichter Faßhauer
Stellungswechsel einer Pak im schwierigen Gelttnde.

Geschütz wird aus dem farnstand in die Feuerstellung gezogen.

(Wb.)

Jüdischer MediKamentenschwindei
as. Berlin , 26. August. (Eigener Drahtbericht

unserer Berliner Schristleitnng ). In den von den
Feindländern besetzten Gebieten des Nahen Ostens
wird ebenso wie in Indien über einen starken
Mangel an Arzneimittel  geklagt . Vor allem
fehlen die wichtigen, in Deutschland hergestellten
Medikamente. Diese Notlage haben sich nun jüdische
Kreise zunutzegemacht, die vor allem in Palästina
minderwertige Arzneimittel erzeugen, sie als
deutsche Produktion ausgeben und dann durch ihre
Glaubensgenossen in den verschiedenen Ländern zu
entsprechenden Preisen vertreiben lasten. So gelang
es der syrischen Sicherheitsbehörde , eine Fälscher¬
bande zu verhaften , die vor allem gefälschtes
Chinin,  daneben aber auch andere Medikamente
vertrieb , bei denen die chemische Untersuchung er¬
gab, daß sie in keiner Weise den Grundstoffen
ähnelten , aus denen sie normalerweise bestehen sollten.
Der Polizeibericht sprach vorsichtigerweise davon,
daß sie aus den eigenartigsten Stoffen hergestellt
waren . Die Fälschungen waren aber äußerlich sehr
geschickt den deutschen Originalen nachgemacht. Die
Polizei hob die Zweigstellen der Organisation außer¬
halb von Damaskus auf und stellte schließlich fest,
daß sich die Zentrale in Palästina befand.

Engländer in serbischer Tracht
Belgrad , 26. August. (Funkmeldung .) Wie

„Novo Breme " berichtet , wurden in einem serbi¬
schen Ort zwei Engländerin serbischer
Volkstracht  aufgespürt und festgenommen,
bei denen man 8 Kilogramm Gold und Pläne von
zu zerstörenden Objekten fand . Das Blatt be¬
merkt dazu , die Engländer suchten in den anderen
Ländern leichtsinnige Elemente , die sich als ihre
Werkzeuge benutzen ließen . Jedem denkenden
Menschen sei es klar , daß diese Menschen keine
nationalen . Befreier sind, sondern lediglich
Werkzeuge der englischen Politik
und Verbrecher  an ihrem eigenen Volke.
Wer für die Freiheit seines Landes kämpfe, lasse
sich nicht von fremden Ländern bezahlen.
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zustimmen , daß das Judentum in Palästina Bürg¬
schaften für eine gutgesicherte Heimstätte erhält.
Natürlich mutz Nuri Said Len Wünschen der Juden
Palästinas im Aufträge seiner britischen Brotherren
Veit entgegenkommen . Die Juden in Palästina sollen
«ine beschränkte Autonomie erhalten , die sich in der
Stadt - und Dorfverwaltuna bei der Polizei sowie im
Unterricht und in der Sozialpolitik durch selb¬
ständig « Organ « ausprägt . Auch den Christen in
Syrien und im Libanon will man ähnliche Extra¬
würste braten . Aber gerade diese Dorbe halte,
um nicht zu sagen Hinterhalte , sind es , die das
nationale Arabertum mißtrauisch bis zum äußersten
machen . In Syrien sind soeben die Wahlen zum
syrischen Parlament abgeschlossen worden . Ihr Er¬
gebnis ist ein eindrucksvoller Sieg des nationalen
Blockes, der von der englischen Bevormundung nichts
wissen will . Es ist gar nicht ausgeschlossen , dag das
ganze Projekt Nuri Saids nur diese Manifestation
des unabhängigen nationalen Arabertums sabotieren
soll . Aller Wahldruck und all « Wahlfälschungen
haben nicht zum Ziele geführt . Nun soll das Ergebnis
der syrischen Wahlen durch dir Propaganda für «in
Grogsyrien zunichte gemacht werden.

Neben Nuri Said und Nahas Pascha steht als
dritte Persönlichkeit für die panarabischen
Bemühungen der König von Saudi - Arabien,
Jbn Saud . Sein « Hauptstadt Riad kann an Be¬
deutung nicht mit Kairo und Bagdad wetteifern.
Wirtschaftlich ist Saudi -Arabien ein Nichts gegen
Syrien und den Irak . Aber in den Wüsten des eigent¬
lichen Arabiens steckt der große geistige Kern,
gewissermaßen die Seele des Arabertums.
Darum richtet Jbn Saud seine Bestrebungen auch
vorwiegend auf «inen religiösen Zusammenschluß der
arabischen Völker . Ihre Vertreter sollen alljährlich
an den heiligen Stätten des Islam zusammenkommen,
um so namentlich das Arabertum geistig und
ideologisch , religiös und kulturell zur vollkommenen
Einheit werden ' zu lassen. Wie sehr die Briten solch«
Pläne fürchten , geht am besten daraus hervor , daß
man englischerfeirs jetzt die Pilgerreisen nach Mekka
und Medina einfach unterbunden hat , womit man
nicht nur Jbn Saud in seinem Ansehen und in seinen
Absichten kränkt , sondern ihn auch wirtschaftlich
empfindlich schädigt.

Aber es ist ganz zweifellos , daß Jbn Saud mit
seinem Projeft den arabischen Empfindungen und
dem islamischen Denken am stärksten entspricht . Ein
Schweizer Blatt brachte dieser Tage ein « sehr auf¬
schlußreiche Unterredung mit einem arabischen
Politiker , die vielleicht den Vorzug hat , die Meinung
des unbeeinflußten Arabertums widerzuspiegeln . Nach
jenem arabischen Politiker könne di« arabische
Föderation nicht durch die Bemühungen dieses oder
jenes Politikers , nicht durch den Einfluß dieser oder
zener Großmacht , nicht aus dynastischen , politischen
oder religiösen Interessen dieses oder jenes Staates
oder Herrschers verwirklicht werden , sondern nur da¬
durch , daß sie organisch wachse aus dem freien Willen
souveräner arabischer Völker . Aber diese arabischen
Völker besäßen zur Zeit keine wirkliche nationale

Symbol der Zusammenarbeit zur See
Die Unternehmungen des in Japan ein getroffenen Hilfskreuzers „Thor'

IPS . Mit größter Genugtuung hat das deutsch«
Volk davon Kenntnis genommen , daß der Hilfskreuzer
„Thor"  in einem japanischen Hafen angekommen
ist. Er hat eine lange und erfolgreiche Unternehmung
hinter sich. Allerdings wird die Öffentlichkeit erst
nach dem Kriege über den vollen Umfang der Tätig¬
keit dieser Schiffe und ihrer kühnen Besatzungen
unterrichtet werden . Vorläufig muß aus Gründen
der militärischen Geheimhaltung das meiste verschwie¬
gen werden . Trotzdem wissen wir , daß der Hilfs¬
kreuzer „Thor " im Rahmen seiner Unternehmungen
dreimal Gefechte mit überlegenen
englischen Hilfskreuzern  siegreich bestanden
hat . Er hat im süßlichen Atlantik die beiden britischen
Hilfskreuzer „Akcantara " und „Carnovon Castet " so
zugcrichtet , daß beide sich in einen neutralen Hafen
flüchten mußten . Dann hat der Hilfskreuzer „Thor"
im Frühjahr des Jahres 1941 den britischen Hrlfs-
kreuzer „Voltaire " in einem schweren Gefecht ver-
senken können . Hier gab die bessere Schießausbildung
der deutschen Seeleute den Ausschlag . Bei der da¬
maligen Unternehmung wurde „Thor " von Kapitän
zur See -Köhler  geführt , der vom Führer für seine
Leistungen mit dem Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
ausgezeichnet worden ist.

Nun ist der Hilfskreuzer „Thor " nach einer länge¬
ren Unternehmung in einem japanischen Hafen an¬
gelangt . Er steht jetzt unter dem Kommando des

Ritterkreuzträgers Kapitän zur See Günther G u m p»
rich . Die Japaner , die ein geborenes Seevolk sind,
haben das deutsche Kriegsschiff und seine tapfere
Besatzung sehr herzlich ausgenommen . Wir erinnern
uns daran , daß vor längerer Zeit einmal ein großes
japanisches U-Boot in einem von den Deutschen be¬
setzten Atlantik -Hafen eingelaufen ist und dort eben¬
falls von den deutschen Kameraden aus das herzlichste
begrüßt wurde . Die Tatsache , daß es immer wieder
kühnen Schiffen der deutschen und der japanischen
Kriegsmarine gelingt , den Weg von mehr als 1Ö000
Seemeilen durch ein Gebiet zurückzulegen , das im
wesentlichen vom Feinde beherrscht wird , beweist auf
das deutlichste , wie sehr sich die Seekriegsver¬
hältnisse  in diesem Kriege gegenüber dem ersten
Weltkrieg gewandelt  haben.

Beide Kriegsmarinen , die deutsche und die ja¬
panische , haben im Verlauf dieses Krieges dem Feind
schweren Schaden zugesügt . Die japanischen Kriegs¬
schiffe und Marineflugzeuge haben namentlich unter
den USA .-Kriegsschifsen bereits furchtbar aufgeräumt,
während die deutschen See - und Luftstreitkräfte der
feindlichen Versorgungsschisfahrt die empfindlichsten
Wunden geschlagen haben und in Zukunft noch schla¬
gen werden . Das Eintreffen des Hilfskreuzers „Thor"
in Japan ist ein Symbol dieser kameradschaftlichen
Zusammenarbeit zur See.

Kurze Umschau
Angehörige » der ft r , t « i l l t , « » i« Kampf gegen

de» Bolschewismus ist aus Borschlag d«S Staats¬
sekretärs sür die nationale BerteidiMNg di» fr an»
zösischr Milltärmebaille «achtrSglich ver-
liehen worden.

Nach einer Meldung der britische» Agentur Reuter
wurde ein USA . - Bomber  aus der Insel Arran
an der Westküste von Schottland  am Mittwoch
früh zerstört ausgcfunden . Die Maschine befand sich aus
dem Flug von den Bereinigten Staaten nach England
«nd zerschellte mit seiner gesamte « a«S Lg Man » be¬
stehenden Besatzung.

Bei dem Angriff , de» Eiuheite « der japanische« Lust-
«asse am Lg. August aus Tschuugking anssührte », wurde
das Industrieviertel der Stadt in Brand

'gesetzt.  In heftigen LustkLmpscu wurde » zehn feind¬
liche Zager abgeschoffeu. Ei » japanisches ftlngzeug
kehrte nicht zurück.

I « der Hafenstadt O « u a fEenadorj brach unter
den dort stationierten Marineeinheite « eine Meu¬
terei  a « S, doch konnt« der Aufstand , wie ans Quito
gemeldet wird , von der Polizei niedergeschlagen
werden , obwohl die Meuternden von ihrer Schußwaffe
Gebrauch machte«. Die Meuterer find Anhänger d«S
früheren Präsidenten Belasc » Ibara «nd deshalb er¬
bitterte Gegner des gegenwärtigen im Amte befind-
lichen Präsidenten Arroyo del Rio . Eine Anzahl der
Anfftändifchen wurde verhaftet.

Leichte seestreithrstte im Einsatz
Feindliche Flugzeugangriffe abgeschlagen und fünf Maschinen vernichtet

Berlin , 25. August . (Funkmeldung ) Sicherungs¬
streitkräfte der Kriegsmarine bestanden am 23.
August im Seegebiet von T e x e l und T e r s che l°
l i n g zwei Angriffe britischer Bomber und Jäger,
wobei fünf feindliche Maschinen abgeschossen wurden.

Der erste Angriff erfolgte vormittags durch einen
Verband von zehn Svitfire . die im Tiefslug , teils
in nur 5 bis 29 Meter Höhe , die deutschen Boot«
anflogen und dabei starkes Bordwaffenieuer ab-
gaben . Im Abwehrfeuer der Boote stürzten kurz
hintereinander zwei Svitfire ab . Außer einigen Ver¬
letzten meldeten die Boote nur unbedeutenden
Sachschaden.

Der zweite Angriff , der nach 20 Uhr erfolgte,
war bedeutend schwerer . Er wurde von 24 Bombern
durchgeführt , die 12 Svitfire als Jagdschutz bei sich
hatten . Auch hier setzten sich unsere Boote sofort
kräftig zur Wehr . Der Feind verfolgte die Taktik,
daß er mit seinen Bombern , aus der Sonne kommend,
von Steuerbordseite zum Tiefangriff anletzte , wäh¬
rend die Jäger sich auf Backbordseite hielten . Unsere
Bootsbesatzungen ließen sich dadurch keinen Augen¬

schweren Sprengbomben auch Phosphorbrandbomben,
die etwa 59 Meter über der See explodierten . Gleich-

S  wurden die Boote auch aus Bordwaffen be-n.
Drei Bomber stürzten im Abwehrfeuer unserer

Boote ins Meer . Wie bei dem ersten Angriff , waren
auch hier nur Verletzte und geringe
Beschädigungen  zu verzeichnen . Die auf
Oberdeck gefallenen Teile der Phosphorbrandbomben
konnten leicht gelöscht werden.

Heus Verhöhnung Frankreichs
as . Berlin , 26. August . (Eig . Drahtbericht unserer

Berliner Schriftleitung .) Di « nordamerikanische
Postverwaltung kündigt di« Herausgabe einer neuen
5-Eent -Briefmarke „Zu Ehren Frankreichs " an , die
im Rehmen der zu Ehren der von Deutschland besetz¬
ten Gebiete , wie es in der amtlichen Meldung heißt,
herausgegebenen Markenferi « erscheint . Nun sage
noch jemand , daß die USA . nichts für Frankreich
täten ! Roosevelt war es , der , wie wir aus den diplo¬
matischen Akten wißen , die Kriegshetze in Frankreich
mit allen Mitteln unterstützte , der also Frankreich in
den Krieg treiben half . Als dann die Franzosen auf
dem Höhepunkt der Krise Unterstützungen von den
USA . forderten , war Herr Roosevelt nicht in der
Lage , solch« Unterstützungen zu gewähren . Heute aber
läßt er „zu Ehren Frankreichs " wenigstens eine
Briefmarke erscheinen.

- - ^ _ , blick beirren . Sie begegneten dem schon vorher er-
llnabhängigkeit , sondern befänden sich in mehr oder warteten Angriff mit allen verfügbaren Mitteln
weniger großer Abhängigkeit  von anderen u» d verhinderten durch Zonenschießen «inen mas-
Mächten . Ein « politische Föderation im Sinne Nun sterten Anflug . Der feindliche Verband , der durch
Saids würde nur di« Geschäfte Englands besorgen . di« über den Booten stehenden Soerrballone noch

K. B. mehr zersplittert wurde , warf neben leichten und

Semmerftamaftwehe der HJ. in Breslau
Eindrucksvolle Eröffnungskundgebung in der Jahrhunderthalle

Breslau , 26. August . Mit einer eindrucksvollen
Kundgebung wurden am Dienstagabend die 7.
Sommerkampfspiele der Hitler -Jugend 1943 in Breslau
eröffnet . Wie in den vorangegangenen Jahren bot
auch diesmal der Kuppelbau der Jahrhunderthalle
den Rahmen für den Auftakt zu dem Wettkampf , in
dem die sportliche Auslese der Besten
dex deutschen Jugend ihre Kräfte und ihr Können
mißt . Ehrengäste der Kundgebung , der die Spitzen
der Partei , des Staates und der Wehrmacht des
Gaues Niederschlesien beiwohnten , waren Verwun-
dete und die zur Zeit in Niederschlesien weilende Ab¬
ordnung einer an der Ostftont eingesetzten schlesischen
Jägerdivision , die durch ihre Anwesenheit die
besondere Verbundenheit von Front und
Jugend  zum Ausdruck brachte . Gauleiter Hanke
eröffnete die Kundgebung mit einer Ansprache , in
der er die jungen Gäste aus allen Gauen des
Reiches , vor allem die Jungen und Mädel aus den
luftbedrohten Gebieten , begrüßte und seine Freude
darüber betont «, daß die Sommerkampfspiele in
Breslau stattfinden . Der Chef des Amtes für Leibes¬
übungen in der Reichsjugendführung , Hauptbann¬
führer A b e l b e ck, verpflichtete die Wettkämpfer.

Der Ehef des Hauptamtes II der Reichsjugend-
führung , Obergebietsfühier Dr . Schlünder,  be¬
tonte 'in seiner Ansprache die Notwendigkeit der

Durchführung der Sommerkampfspiele der Hitler-
Jugend auch in dieser ernsten Zeit . Wir wollen , so
sagte er, eine gesunde , starke und leistungsfähig«
Jugend , und wir wollen dieser Jugend nicht nur
einen Ausgleich für die erhöhte körperliche Berufs¬
arbeit , sondern auch Entspannung , Erholung und das
Erlebnis einer großen Gemeinschaftsveranstaltung
bieten , das sie immer in der Erinnerung behalten
soll . — :- -

Bewahrung der Rumänen
Bukarest . 26. August . (Funkmeldung .) Die ru¬

mänischen Blätter weisen auf Grund der mehr¬
fachen Hervorhebung des Einsatzes der rumäni¬
schen Luftwaffe durch die deutschen Wehrmachts¬
berichte darauf hin , daß rumänische Bomber in
den letzten 14 Tagen 346 770 Kilogramm
Bomben auf sowjetische Ziele  abgewor-
scn und rumänische Jäger in der gleichen Zeit
über 60 Sowjetflugzeuge abgeschossen
hätten . Sie geben auch ein Telegramm des Kom¬
mandeurs einer deutschen Luftflotte wieder , der
dem Kommandanten des rumänischen Flieger¬
korps telegraphierte : „Die rumänischen Einheiten
haben , ihrem Schwur getreu , ihre Ueber-
l e g e n h e t t in den schweren Kämpfen der letzten
Wochen bewiesen ." _

ln den Bergen Nippons
NDZ . 26. Aug . (PK ) . NackMonaten langer , erfolg¬

reicher Kreuzfahrt durch die Weltmeere ist der deutsche
Hilfskreuzer „Thor " in einem Hafen des verbündeten
Japan «ingelaufen . Es waren erregende Stunden für
die Männer , die so lange nur die Unendlichkeit des
Wassers gesehen hatten , als vor ihnen di« Küsten des
fernen , geheimnisvollen Landes auftauchten , das für
den Europäer trotz aller Modernisierung des Lebens,
die sich auch dort vollzogen hat , vom Schimmer
des Märchenhaften und Wunderbarem umwoben ist.
Und die Wochen , die si« dort verleben durften , werden
für die Soldaten des Hilfskreuzers für immer unver¬
geßlich bleiben . Nicht zum wenigsten dank der alle
Erwartungen übersteigenden herzlichen »nd kamerad¬
schaftlichen Aufnahme , di« ihnen seitens der Behörden
und der Bevölkerung des großen verbündeten Reiches
bereitet wurde.

Wer von ihnen hätte sich das jemals träumen lassen!
Wer von ihnen hätte gedacht , daß er einmal in
einem richtigen japanischen Hause wohnen würde?
In einzelnen Gruppen wurden unsere Seeleute wäh¬
rend der Lberholungszeit des Hilfs¬
kreuzers  beurlaubt und in einem märchenhaft
ichön gelegenen kleinen Hotel im Gebirge
einauartiert , um sich dort von den mancherlei
Anstrengungen und Entbehrungen der langen Fahrt,
die in jeder Sekunde von jedem Mann der Besatzung
vollen Einsatz verlangt batte , zu erholen , um sich zu
stärken für weitere Taten . In vollen Zügen durften
sie die einzigartigen Schönheiten,  der sie
umgebenden Natur genießen . Immer wieder schweifte
ihr Auge über den kleinen See hinweg , an dem ihr
Hotel gelegen war . bewundernd und zugleich ehr¬
fürchtig aus den schneeglitzernden Kegel des gewal¬
tigen Fuji , des Heiligen Berges der Japaner , der in
jedem Jahr das Ziel ungezählter Wallfahrer aus
allen Teilen des Landes ist. Unter sachverständiger
Führung besuchten sie die heiligen  B e z i r k e, die
alte Kaiserstätte , und ließen die altehrwürdige Kul¬
tur des fernen Landes auf sich wirken , den Zauber
der waldumstandenen alten Tempel und Heiligtümer,
die so beredt von Nippons Vergangenheit erzählen.
Und es war niemand unter ihnen , der nicht die ein-
malige Synthese von Vergangenheit
und Gegenwart,  von ruhmreicher Geschichte und
ruhmreichem Heute empfunden hätte , die für Japan
so bezeichnend ist und die gerade in uns Deutschen

immer wieder ein Gefühl besonderer Verbundenheit
mit diesem Lande erweckt. Einem Teil der Hilfskreu¬
zerbesatzung wurde noch ein ganz besonderes Erlebnis
zuteil , das zugleich ein « Ehre  bedeutete . Der Be¬
such des in einem Hafen als ewiges Denkmal für
einen der größten Tage der japanischen Geschichte
auf Strand gesetzten und in seinem alten Zustande
erhaltenen Flaggschiffes der Seeschlacht
von Tsushima,  in der im Donner der Geschütze
die junge ostasiatische Großmacht ihre Feuertaufe er¬
hielt.

Alles ist auf dem alten Panzerschiff , das hier am
Kai von seinen Taten ausruht , noch io wie an jenem
27. Mai 1905, als Admiral Togo,  der spätere Natio¬
nalheld Japans , von ihm aus die Signale gab . die
den Kampf mit der russisch»» Flotte eröffnet «» . als
die javanischen Geschütze aufbrüllten und am Abend
des heißen Kampfes Einsatzbereitschaft und Todesmut
der Kämpfer Nippons das heilige Sonnenbanner
über das blaue Balkenkreuz des zaristischen Ruß¬
land siegen ließen.

Nur zu schnell war das Ende des kurzen Urlaubs
gekommen und die Pflicht rief unsere tapferen
Männer zurück an Bord des Schiffes . Manchem
ist der Abschied nicht leicht gefallen , hatten doch viele
Freundschaft geschlosien mit den immer freundlichen,
immer hilfsbereiten Angestellten des Hotels , ent¬
zückenden Mädchen in farbenprächtigen Kimonos , die
zugleich auch richtige Künstlerinnen waren und unsere
Männer immer wieder durch ihre graziöse Tanzkunst
erfreuten . Freundschaft auch mit den Kindern des
Dorfes , die in ihren Kimonos so würdig und er - ,
wachsen wirken , und . wenn man näher hinsieht , eben
doch auch richtige Kinder sind, im Lachen und
Weinen , so wie die Kinder bei uns dabeim . Anfäng¬
lich hatten sie natürlich eine gewisse Scheu vor den
fremden Männern gehabt , abir die war schnell über¬
wunden . Gerade mit Kindern hat ja der deutsche
Soldat und insbesondere der Mariner , schnell
Freundschaft schließen können . Erholt und gekräftigt
kehrten die Männer aus den Bergen auf ihr Schiff
zurück, bereit für neuen Einsatz für Führer und Volk
und reich an unvergeßlichem Erleben , an unverlier¬
baren Erinnerungen an die Freundschaft der ver¬
bündeten Nation, . ' Kriegsberichter Coler
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(15 . Fortsetzung)
„Gnädigste sehen wieder einmal ganz entzückend

aus !" waren seine ersten Worte nach der Begrüßung
gewesen . „Dieses Kleid mit den wundervollen Pastcll-
sarben — wie ein Frühlingsgedicht erscheint es mir!
Und es steht zu Ihrem klassischen Antlitz wirklich aus¬
gezeichnet —"

„Sie haben sich nicht verändert , Herr Schetter " ,
erwiderte Maralde von Düring lächelnd ein wenig
spöttisch. Der rundliche , glatzköpfige Syndikus erschien
ihr mit seiner theatralischen Begeisterung nur als
belustigender Anblick . „Ihre überschwenglichen
Schmeicheleien sind die gleichen , seit Jahr und Tag.
Was führt Sie zu mir ? Oder find Sie gekommen,
um wieder eines meiner Kleider zu bewundern —?“

Eorvin Schetter zog auf diese Frage hin sofort
die Stirn in Falten.

„Ich — trage Sorge mit mir " , begann er seufzend.
„Sie ? Ich habe Sie nie besorgt gesehen , Herr

Schetter ."
Der seufzte noch vernehmlicher als vorher und

schüttelte dabei tiefernsten Gesichts den Kopf.
„Es geht um einen großen Einsatz , Gnädigste.

Ich spreche von der Reederei Hennings . Sie haben
gewiß die entsetzlichen Zeitungsberichte darüber
gelesen ?" .

Maralde von Düring drehte gelassen ihre silberne
Zigarettenspitze zwischen den Fingern.

„Ich habe einiges gelesen" , sprach sie leichthin.
„Aber das ist wohl nicht allzu tragisch zu nehmen ."

„Meinen Sie ? " ries Gorvin Schetter höchst er¬
staunt aus . „Ich glaube im Gegenteil , daß in abseh¬
barer Zeit das Unternehmen erledigt sein wird . Voll¬
kommen erledigt !"

„Sie sehen zu schwarz, Herr Schetter ."
„Ich bin zum Glück so gut unterrichtet über Ein¬

zelheiten . dah ich Sie rechtzeitig warnen kann . Ihre
Beteiligung an der Reederei steht aus dem Spiel,
Frau von Düring !"

Die Züge der Frau zeigten trotz der heftig und
mahnend hervorgestoßenen Worte des Mannes einen
gelangweilten Ausdruck.

„Der Kapitän Rudder " , sprach sie, „hat sicherlich
eigenmächtig gehandelt . Das ist meine Meinung.
Und daraus kann man Hennings keinen Vorwurf
Machen ." ^ t  ,

„Wenn man aber den Frachter endgültig be¬
schlagnahmt ? Was geschieht dann ? Das . Schiff
stellt einen großen Wert dar , dessen Ausfall nicht
nur für die nächste Zeit jeglichen Gewinn un¬
möglich machen wird , sondern auch unseren Anteil
am Unternehmen entsprechend im Werte ver¬
mindert ."

„Ich halte den jungen Hennings für einen wert-
schanenden und unternehmungstüchtigen Köpft,
entgcgnete Maralde von Düring unbeirrt . „Er
wird die Reederei trotz des Rückschlages wftder
hochbringen ." , ,, pjr

„Wenn Sie sich darin nur nicht tauschen,
gnädige Frau !" fuhr Gorvin Schetter mit betonter
lleberlcgenheit fort . „ Ich behaupte , daß unser
Geld in Gefahr ist. Es gibt auch für Sie
nichts Dringenderes zu tun , als den Aktienbesitz
schnellstens abzustoßen . Ich selbst habe die Vor¬
bereitungen dazu schon getroffen . Ilm Ihnen keine
großen Verluste durch den Verkauf zuzufügen,
wollte ich mit Ihnen gemeinsam handeln und
nicht auf eigene Faust vorgchen ."

„Aber ich sehe noch gar keine Ursache —"
„Die Reederei steht und fällt mit dem guten

Namen der Hennings " , warf der Mann sofort
ein . „Dieser gute Name aber wurde durch den
Sokm des verstorbenen Schiffseigners — äh , sagen
wir : in Mißkredit gebracht . Daran gibt es nichts
zu deuteln . Die Aufträge bleiben naturgemäß
ans . Es ist eint Frage der Zeit , wie lange sich
Hennings noch halten kann . Deshalb müssen wir
handeln , solange e§ eben noch Zeit ist !"

Maralde von Düring warf ärgerlich den Kopf
in den Nacken.

„Ich vertraue Arnd Hennings !" ries sie ent¬
schlossen. „Wenn ein Mensch Unglück hat , dann
darf man ihn doch nicht ohne weiteres im Stich
lassen ! Dgs ist meine Ansicht . Wenn dieser Rud¬

der ein Betrüger ist . so §arf man Hennings nicht
die Schuld bcimcssen . Er kannte den Mann kaum ."

„Das ist — von Ihrem Standpunkt aus ge¬
sehen , Gnädigste — alles richtig und gut . Immer
unter der Voraussetzung , daß dieser Hennings ein
Ehrenmann ist . Gesetzt den Fall — ich meine aus¬
drücklich , wir wollen das einmal nur in Er¬
wägung ziehen — Hennings wäre ebenfalls ein
Schwindler ? Was dann — ?"

„Ich brauche dies gar nicht erst in Erwägung
zu ziehen , weil ' ich  mir bereits meine eigene
Meinung über Hennings gebildet habe . Sie be¬
mühen sich umsonst , Herr Schetter , mir die Dinge
und die Menschen düster zu zeichnen ."

Gorvin Schetter grübelte sekundenlang vor
sich hin.

„Sie machen es mir recht schwer , Gnädigste " ,
begann er schließlich von neuem . „Auf jeden Fall
werden Sie mich verstehen , daß ich von mir aus
Erkundigungen einzog , nachdem die betrübliche
Angelegenheit von Montevideo ruchbar wurde.
Ich habe einen Vertrauensmann in Wladiwostok
beauftragt , Nachforschungen über die angeblich er¬
folgte Erschießung des Arnd Hennings anzu¬
stellen ."

Maralde von Düring legte die Zigarettenspitze
mit jäher Bewegung zur Seite , dann schaute sie
erwartungsvoll zu Schetter hin.

„Und das Ergebnis ? " fragte sie.
„Ich habe , lediglich einen Bericht über die Aus¬

sagen von Zeugen erhalten . Die Urschriften dies«r
Angaben sind auf dem Wege zum Generalkonsulat
in Wladiwostok . Nach allem , was bisher aufge¬
klärt wurde , liegt Arnd Hennings tatsächlich im
Fernen Osten begraben . Er und kein ' anderer
wurde erschossen , als er versuchte , über die Grenze
zu gelangen ."

Der Blick in den Augen der Frau erstarrte.
„Was — soll das heißen ? " flüsterte sie erregt.

„ES gibt nur eine Lösung : Dieser angebliche
Arnd Hennings ist ein Betrüger ! Irgendein
anderer ist auf noch unerklärlichen Wegen in den
Besitz der Ausweise des Toten gelangt ."

Maralde von Düring beugte sich in ihrem
Sessel vor und blickte nachdenklich zu Boden.

„Sie sprechen da eine unerhörte Behauptung
aus , Herr Sch«tter , die — wäre sie leichtfertig
aufgestellt — Sie selbst in ein sehr schlechtes Licht
rücken würde ."

„Ich weiß bas . Und ich bedauere in diesem
Augenblick , daß mir die endgültigen Beweise
fehlen . Es ist auch hier wiederum nur eine Frage
der Zeit . In wenigen Tagen bereits können die
Urkunden in Wladiwostok vor den deutschen Kon-
sulatsüeamtcn liegen . Zwei , drei Wochen später
sind die Beweisstücke hier in Deutschland . Dann
fällt die Entscheidung ohnehin — zuungunsten dieses
Mannes , der sich als Arnd Hennings ausgibt !"

„Unfaßbar !"
„Wenn Sic ein wenig Nachdenken , Gnädigste,

dann werden Sie dies und jenes finden , was
Ihnen nun auffällig erscheint . Der Rückgang des
Unternehmens , der Fall von Lobos — das alles
sind keine Zufälligkeiten . Dahinter steckt ein ge¬
wisses System . Ich darf heute sagen : ein ver¬
brecherisches System ."

Schweigend verharrte die Frau . Zweifel und
Zweifel stiegen in ihr auf . Dann wieder sah sie
vor sich die Augen des Mannes mit dem kantigen,
scharfzügigen Gesicht . Dieses Gesicht war ver¬
schlossen und hart . Aber es war nicht das eines
Betrügers.

„Ich möchte sogar behaupten ", sprach Gorvin
Schetter weiter , „daß wir in allernächster Zeit mit
weiteren Ueberraschungen zu rechnen haben . Die¬
ser angebliche Hennings hat bestimmt noch andere
Pläne auf Lager . Er versucht auf jede nur er¬
denkliche Weise größere Geldbeträge in die Hand
zu bekommen , um eines Tage » damit zu ver¬
schwinden . Dann haben wir mit unseren wert¬
losen Aktien das Nachsehen !"

Maralde von Düring stutzte. Hatte Schetter mit
feinen Worten recht ? Arnd Hennings war ia vor
kurzem bei ihr gewesen und hatte von einer b«ab-
sichtigtrn Erhöhung des Betriebsvermögens ge¬
sprochen ! Zwar wollte er angeblich Schetter damit
zurückdrängen und ihm eine stärkere Mehrheit gegen-
uberstellen , aber — konnte der Zweck nicht ein anderer
gewesen sein ? Nach den Andeutungen Schetters be¬
kam di« ganze Angelegenheit ein neues Gesicht.

(Fortsetzung folgt)
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Es brennt an der Kubanfront
Wir halten den Brückenkopf im Nahkampf und Gegenstoß

Der Heldenkampf an der Kubanfront ist in den
Blickpunkt des Geschehens gerückt. Tag für Tag führt
der Gegner feine Bataillone ins Feld, lägt seine Pan¬
zer vorbrechen, hämmert mit gewaltigen Artillerie-
schlägen auf den deutschen Linien herum und schickt
seine Schlachtgefchwader. Erzwingen seine Verluste
und Ausfälle an Menschen und Material Stunden
der Ruhe für den Verteidiger , so erfüllt darin den
Fernd nur ein Trachten, ein Streben : alle Reserven
zusammenzurafsen. Munition zu karren, neue Regi¬
menter bereitzustellen und die Panzerlücken zu
schließen. Durchbruch! heißt sein Wille . Durchbruch!
das Gesetz seiner Schlachten. Bald erscheinen wieder
seine Geschwader, vom Kuban her anfliegcnd . über
dem Höhengelände nordwestlichKrymskaia und laden
aus allen Schächten ab. streuen über die Stellungen
mit dem Feuer ihrer Bordkanonen , Spreng-
gtia _ steht neben Sprcngpilz auf , bis der
ckrtillerieschlag , - das Flächenfeuer der Salven¬
geschütze alles in einem gelblichen Vrodem vereinigt.
Dann sieben die Feindmaschinen wieder Nebelvor-
hänge über das Hauvtkampfield. wieder svringt bis
sowjetische Infanterie aus ihren Löchern, rollen die
Panzer vor durch die Täler aus die deutschen Linien
zu. über denen die Sturmfahnen der Einschläge
stehen. Der Jäger macht sich wieder abwehrbereit.

Zu Hunderten zählen schon die gefallenen
-Sowjets vor den einzelnen Grabenstücken . Auf

den mit Trichtern und Bodenkratern übersäten
Hängen stehen schwarze Tankruinen , fünf , zehn,
und liegen die geborstenen Wracks der abgeschos¬
senen Flugzeuhe . Mit grauen Gesichtern ' stehen
die Jäger in ihren Gräben . Unerhört ist das
Freudengebrüll , wenn über einen Panzer die
Lobe der Explosion leckt. Eine fanatische Genug-
tunng der Sturz eines Bombers , der eben noch
seine Last über den Feldstellungen abwarf und
nun in der Garbe eines deutschen Jägers aus¬
einanderspringt in Blech und Kleinholz ! Da ver-
geffen sie einige Augenblicke alles Drohende und
schreien voller Inbrunst ihren Dank den 'tief-
fliegenden Kameraden hinauf , die sich aus rost¬
rote » Wolken des Todes wieder hinaufschwingen
zwischen die weißen Wolkenburgcn.

Boll Spannung geladen , verfolgen die Jäger
den Wettlauf des Angreifers im deutschen Sperr¬
feuer . Zu Klumpen geballt , zu Wellen aus¬
einandergezogen , eine Herde vorgepeitschter Men¬
schen, taumeln sie heran . Unerbittlich faßt die
Eisenfaust der Detonationen in sie hinein , wirft
sie über die zernarbte Erd - hin zu den Schlacken
der gestrigen Schlacht. Doch wieder fliegt ein
Panzerluk hoch, schiebt sich eine Maschinenpistole
heraus und eine Gestalt , die droht , die nach vorn
weist und fordert und zwingt . Die Personifizie¬
rung des Molochs, der diese Schlacht befiehlt, gei¬
ßelt seine Roboter vor , hindurch durch das Ge¬
witter der Artillerie . Mit ostischem Fatalismus
stehen ste auf , von Fanatikern angeführt , und
schreiten voran . Zehn fallen — zehn füllen die
Lücken. Panzer brennen , Oel läuft über den
Boden , Benzin spritzt über die Niedergebroche¬
nen . der Nasen schwelt, die Erde brennt . . . Es
brennen die Linien der Kubanfront.

Wieder steht der Jäger im Nahkampf . Jedes
Loch ist eine Festung . Maschinenwaffen , Pistolen,
Handgranaten und Spaten sind die Wehr . Und

- —1 " - —. -

Stoßtrupp
Keiner weine um den andern . Kameraden,
jeder muß die Straße wandern , Kameraden,
jeder geht durchs Tor der Pflicht
ein ins Licht.

Jeder kämpfe mit den Waffen, Kameraden,
bis die Glieder ihm erschlaffen, Kameraden,
alle sind wir Frucht und Saat,
Keim und Mahd.

Alle sind wir Kampfbereite , Kameraden,
alle sind wir Todgeweihte, Kameraden,
jeder zündet durch den Tod
Morgenrot.

Keiner weine um den andern , Kameraden,
jeder muß sein Leben wandern , Kameraden,
jeder geht durchs dunkle Tor
tausendfältig neu hervor.

Frans Breitenfellner

die Fäuste ! Ein langer Ostmärker redet in sei¬
nem Kümpfen . Ein Oberjägcr rattert einem an-
springenöen Riesen ein Magazin aus der Ma¬
schinenpistole in die Brust , lieber den Nieder-
gestürzten springt er einen blonden Gefreiten an,
in den sich ein Usbeke verkrallt hat . Es war
keiner znm Schießen gekommen, so unvermittelt
waren sie aufeinander geprallt . Wie eine Katze
sucht der Schlitzäugige auszuweichen , doch der
Kolben des Karabiners schlägt zu. Sie haben
noch Zeit , sich die Hände zu geben, die beiden , der
Jüngere impulsiv im Ueberschwang, der lange
Oberjägcr wie ein Vater . Dann müssen sie zu¬
rück auf den zweiten Graben . Dort wird zum
Gegenstoß gesammelt.

Gierig saugen sie an den Zigaretten . Der
Schweiß näßt sie und der Staub klebt ihnen an
den schmalen Wangen . Die Körper sind ein
Atmen . Der Leutnant hockt mitten im Graben,
der rechte Aermel der Feldbluse ist zerfetzt. Als
die eigene Artillerie zu nahe heranschlägt , hebt er
die Leuchtpistole. Dann Kettengerafscl : zwei
Sturmgeschütze schieben sich durch Rauch und
Dreck, — sie sind das Gespann zum Gegenstoß.
Als das Feuer einen Sprung nach vorn macht,
da werfen die Jäger die Zigaretten weg und
greifen zu den Waffen , stürzen zum zehntenmal
in diesen Geschoßhagel hinein , hinter der Feuer¬
wand her . Mit letzter Kraft hauen ste sich in die
Trichter , um wieder aufzuspringen , immer wie¬
der den Karabiner zu führen , das Maschinen¬
gewehr zu bedienen und ihre Handgranaten ab¬
zuschnellen. Schlank , hoch <*• .gerichtet führt der

junge Leutnant . Trichter — Trichter — eine zer¬
zauste Buschreihe — Handgranaten hinein ! Auf
und durch! Roch fünfzig Meter — da, der alte
Graben ! Wieder Handgranatem Da torkeln
ihnen Gestalten entgegen , mit erhobenen Hän¬
den. Sie sind am Ende , — in den Löchern liegen
ihre Waffen.

Die Sowjets lösen sich, hasten zurück, laufen
um ihr Leben im Tanz der Sprengfontänen.
Doch der Tod geht über den Acker. Er schwingt
die Sense der Maschinenwaffen . Er schlägt mit
der Keule der Granaten . Noch einmal rücken die
Sowjets an unter den Hieben der Nagaika . Sie
fallen in fremden und eigenen Kugeln . — Dann
bricht der Angriff zusammen . Die Vernichtung
tobt über das Schlachtfeld, und die Fackeln der
Panzer leuchten hier über diesen Friedhof , iks
sind schaurige Pylonen.

Ueber die Stellungen fällt die Erschöpfung.
Während sich die Artillerie noch über das Nie¬
mandsland hinweg duelliert , schläft der Jäger,
wo er liegt und steht. Noch ist bft Nacht voll lich-
ternder Nervosität . Da entspannen sich die Ge¬
sichter und lösen sich die Glieder , der Schlaf weiß
nichts von Kampf und Not . Die Träume sind
ohne Erinnerung . Dann weckt die Pflicht wieder
in den Postenstand . Die Schlucht hinauf tragen
sie einen . Es war still um sein Sterben . Ueber
Buschrosen war er ntebergebrochen ; er hatte eine
Blüte tn der Faust , als sie ihn fanden , die war
rot , leuchtend rot . Viele schlafen in der Kuban-
eröe. Noch spricht keiner die Weihe , noch regiert
das Schwert . Jeder nimmt Neues auf seine
Schultern , um ihren Leib in den Sieg zu betten,
wenn die Schlacht wieder aufsteht über neuen
Kämpfen und Opfern . '

Rriegsberiebter ft . bl. Laböck

Herr Schall und die Frau von Welt
Eine sehr zeitgemäße Geschichte - Von Ralph Urban

Es war an einem Sonntagnachmittag , und es
fing zu regnen an. Herr Schall unterbrach seinen

• eben erst begonnenen Spaziergang und trat in das
Cafe an der Ecke. Zuerst sah er nichts, denn seine
Brillen liefen an. Sobald er die Gläser aber blank
geputzt hatte und Umschau nach einem geeigneten
Platz hielt , erblickte er sie. Sie hatte ein klassisches
Profil , das von einem herrlichen Silberfuchs um¬
rahmt war . Die langgeschwungenen Wimpern mit
Seidenglanz hielt sie gesenkt, da sich die dazu¬
gehörigen Augen mit der Lektüre einer Zeitschrift be¬
schäftigten Der Ausschnitt des Kleides verriet edle
Schultern.

Damit endete vorläufig di« Analyse, denn die
Dame hob den Blick, worauf der in ehrwürdig« Be¬
trachtung versunkene Herr Schall zusammenzuckte und
auf den Tisch zuschritt, der knapp neben dem der
schönen Frau stand. Als er nach einör Weile zu seiner
Nachbarin hinüberschielte, schien es ihm, als würde
ein feines Lächeln um ihre Lippen spielen. Sein ein¬
sames Männerherz kam aus dem Takt. Kaum 1. 5Ü
Meter saß sie vor ihm, und doch so fern. Wie werde
ich mit ihr bekannt? „Ich bin 44 Jahre alt , ver¬
witwet . mit schöner Wohnung und einigem Vermögen,
vormals Geschäftsinhaber, heute arbeite ich in einem
Kriegsbetrieb . Komme ich für Sie in Frage ?" Das
wäre das einfachste gewesen. Aber die Menschen sind
kompliziert. Das Wetter ? Die Dame legte die Zeit¬
schrift fort und so ging es auf diesem Wege. „Ge¬
statten. Gnädigste?" — „Aber bitte !" Sie war noch
reizender, wenn sie sprach. Falls den Mann etwas
beunruhigte , dann manchmal dieses überlegene
Lächeln. Sie kamen langsam ins Gespräch.

„Mein Mann starb vor Beginn dieses Krieges,"
erzählte die Dame, „und meine siebenjährige Tochter
ist derzeit aus dem Land bei meiner Schwester. Haben
Sie auch Kinder ?"

. „Nein, leider nicht. Umso einsamer bin ich Da»
Lächeln verschwand während des ernsten Gespräches.
„Und jetzt;" erklärte Herr Schall schließlich, „bin ich
in einer elektrotechnischen Fabrik . In leitender
Stellung allerdings —" fügte er hinzu, denn es ritt
ihn der Teufel. Er glaubte nämlich plötzlich, diese
elegante Frau könnte die Nase rümpfen , wenn er ihr
sagte, er arbeite in einem Kriegsbetrieb als einfacher
Arbeiter wie Millionen andere für den -Sieg . Die
Dame lächelte wieder ihr sonderbares Lächeln.'

Er begleitete sie. Seinen Vorschlag, zusammen zum
Abendessen zu gehen, lehnte sie dankend ab. Wieder¬
sehen? Pielleicht . Er bat immer dringender darum,
redete sich warm. An einer Straßenecke blieben sie
stehen, sie wäre gleich daheim. „Also gut," sagte die
schöne Frau , während sie den Silberfuchs enger schloß,
„ich komme Sie morgen besuchen, und zwar in
meinem roten Opel. Schubert-Straße S, nicht wahr?
Ich werde dreimal hupen." Und fort war sie. Erst
eine ungewohnte Kühle auf der Zunge veranlaßte

Herrn Schall, den Mund wieder zu schließen. Roter
Opel — Schubert-Straße 9 — dort war die elektrotech¬
nische Fabrik , in der er arbeitete . Hatte er davon
gesprochen? Ei konnte sich nicht erinnern . Roter
Opel, wer fuhr heute' schon«inen roten Opel ? Viel¬
leicht war sie Aerztin. Seine Gedanken begannen sich
zu verwirren . Herr Schall verbracht« eine unruhige
Nacht.

Am nächsten Morgen ging er um eine halb«
Stunde früher in die Fabrik . Er begann mit dem
Portier ein Gespräch und verehrt« ihm Zigaretten.
Außerdem bat er ihn. wenn eine Dame in einem
roten Opel kommen sollte, ihn unauffällig telefonisch
zum Ausgang zu rufen.

Um zehn kam wie täglich di« Paketpost. „Herr
Schall !" rief der Lagerwalter , „helfen Sie bitte doch
die Paket« hereintragen . Dreizehn Stück müssen es
fein." Schall, der im Hintergrund vor mächtigen Re¬
galen auf einer Leiter herumturnte , kam nach vorn
und ging in den Hof. wo wie täglich der Postwagen
stand. Er nahm eines der Pakete unter den Arm, ein
anderes legte er gerade auf die Schulter , als das
Postauto laut dreimal hupte. Der Mann sprang zu-
erst unwillkürlich zur Seit «, um dann zu erstarren.
Er starrte in das lachende Gesicht der Frau , die in
dem roten Wagen am Steuer saß. In fescher Uniform,
allerdings ohne Silberfuchs.

„S - S— Siiieee ?" stotterte Schall.
„Natürlich ich mit meinem roten Opel," kam es

lachend zurück, „aber so sind die Männer . Interesse
nur , wenn als ganz große Dame verkleidet! Angabe,
Zurückgabe. Aber wenn Sie heute mit mir speisen
wollen, dann verabreden wir uns nachher, wohin wir
gehen."

Die Rede zeigt den Mann
Wie der Mensch selbst ist, so ist auch seine

Rede . jM . T . Cicero)
Man höret an der Rede wohl , wie'S uuz das

Herze steht. jW. v. d. Bogelweide)
An der Rede kenne ich Toren , den Esel kenn

ich an den Ohren . (Freidanks Bescheidenheit)
Die Rede zeigt den Mann , den Löwen seine

Klauen ! (Sprichwort)
Die beste Rede, ist die wohlerwogene ; wenn du

redest, so mutz dein Reden bester als dein
Schweigen werden . (Arabisches Wort)

Die Rede ist der Mensch. (Türkisches Sprich¬
wort)

ES gehen viele Reden in einen Wollsack.
sNiederlänbischeS Sprichwort)

Wer , was , zu wem, warum , wie und wann du
rcd 'st, fleißig sollst du Achtung han ! (Alter
Spruch)

Les jeunes soldats
Service du travail ? Das sagt kaum ein Mensch

in Frankreich, weil diese Worte hier noch nichts be¬
sagen. Aber der Franzose hat sich anders zu Helsen
gewußt, wenn er von unseren Arbeitsmünnern
ipricht. Er nennt sie einfach: „Les jeunes soldats
allemands “, die sungen. deutschen Soldaten.

Es schien eine zusällige Bezeichnung zu sein, dies
Wort von den .Jeunes soldats ', das im Juni 1940
zum ersten Male unset Ohr erreichte. Vor wenigen
Tagen saßen wir noch in den Deckungslöchern entlang
den Rachschubstraßen, bereit , jede Zerstörung durch
Feindfeuer sofort zu beheben; wir spähten in die
gelbbraunen Wolken der Vernichtung, die sich über
den Forts zu himmelhoher Wand erhoben, dann lagen
wir ln Quartier , in einer richtigen französischen Ort¬
schaft, wo man französisch sprach und französisch
dachte.

Die Gespräche mit den französischen Bauern , un¬
seren Quarliergebern . führten sich gar nicht so schwer:
diese schlechte Regierung , die den Krieg gemacht hat,
,oe mauvais gouvernement 1, die ihnen weisgemacht,
hatte , hinter, der uneinnehmbaren Maginotline sei
der Krieg gar kein Risiko. Und überhaupt der blöd¬
sinnige Krieg, der Frankreich alles eingcbrockt
hatte . . .

Gesprächsstoff war genug vorhanden . Dann kam
die Frage , die den Bauern schon lange auf der Zunge
gelegen hatte : „Quelle formation est cela ?'', und
dabei zeigten sie auf die Hakcnkreuzbtnde. Die Frage
verblüffte uns zuerst. Aber natürlich , Aufnahmen
vom Reichsparteitaq oder von unseren Arbeiten in
den Brüchen und Mooren des Reiches waren bis¬
her wohl kaum in der französischen Presse erschienen.

Wir haben unserem bißchen SchnlsranzöfischGe¬
walt angetan und mit mühsamem Zungenschlag vom
.Service du travail 1 erzählt . Unsere brave Ileber»
setzung des Wortes .Arbeitsdienst ' ist ja inzwischen
sanktioniert worden. Aber ,Ies jeunes soldats alle¬
mands1, — dies Wort war auf einmal da und blieb
an uns haften , marschierte überallhin mit , wo wir
eingesetzt wurden.

Im Westen herrscht jetzt schon seit vielen Mona¬
ten Westwallstimmung wie vor vier Jahren . Die
Atmosphäre am Atlantik ist uns wohlvertraut , wenn
auch vieles anders ist. Diese Stimmung kannten wir
schon einmal, dieser Wirbel von Arbeit , grauem
Zementstaub, rumpelnden Maschinen, rüttelnden
Preßlufthämmern . das vielfältige Tacken der Hacken¬
schläge, in die bisweilen Maschinengewehre rattern
und Geschützabschüste donnern.

Man meint , es müßte alles fertig sein, das dichte
Retz der Stützpunkte, die vielen Bunker, Panzer¬
hindernisse und Feldbefestigungen, die unzähligen
Eeschützstände. Genau wie vor vier Jahren . 'Aber
immer weiter wird die Erde ausgerissen, rollt der
Sand über die Förderbänder , bohren sich neue
Festungssysteme in Sand und Feld der Küste bis

. weit ins Hinterland . Unablässig spult der Draht von
den Rollen und zieht neue Stachelheckenneben den
alten über die Strandpromenaden und quer durch die
Dünen . Vor uns liegt aber nicht die würgende De-
tonkette der Maginotlinie . Vor den Stachelbündern,
den Bunkern und Geschützen, den unterirdischen Ka-
serney der Dünen dehnt sich hinter weiß gischtenden
Brandungswellen mattschimmernd die See in un¬
bestimmte, gestaltlose Ferne.

Unsere Arbeitsmänner brauchen nicht mehr nachts
in lautloser Arbeit vorgeschobene ME .-Nester zu ver¬
drahten unter der Nase des Feindes . Das Festungs-
Vorfeld hat sich aufs Weltmeer hinausgedehnt . Die
Arbeitsmänner arbeiten in Wind und Sonne des
Atlantik.

Wer feit Jahren Frankreich nicht mehr sah. den
interessiert mehr als nur die Arbeit am Schutzwall
Europas . Am Bahnhof des französischen Küstenstädt-
chens frage ich den Beamten an der Sperre nach dem
.service du travail! 1 Ich könnte ja einfach den Rich¬
tungsschildern nachgehen, die vor dem Bahnhof ange¬
bracht sind, aber das wäre zu reizlos . Der alte Fran¬
zose versteht mich nicht. Da zeige ich auf meine Haken-
kreuzbinde.

Da begreift er : „Ah, les jeunes soldats !“ Das ist
bas Wort , das ich gesucht habe. Es hat die drei JahreS end überdauert,hat sich zur festen Bezeichnunggesetzt.

Ist es etwa falsch? Der Arbeitsdienst , das find
wir für uns . Für die anderen sind unsere Arbeits¬
männer nur die deutsche Jugend , wie sie ihnen hier •
draußen entgegentritt : Die junge Mannschaft, die
überall und in allen Verhältnissen ihre Pflicht tut,
wo schaffende Hände im Kriegseinsatz gebraucht wer¬
den, wo sunge Kerle zu Soldaten heranreisen.

„Voilä le jeunes soldats allemands !“
RAD.-Kriegsberickter Kreten

Verlorene Liebesmüh'
Was ist verlorene Liebesmüh1?
Wenn man einem Kahlkopf eine haarsträubende

Geschichte erzählt . . .

Europa erzählt: Schnappschüsse aus Oslo
Auf dem großen Marktplatz, den die Norweger

Torvet nennen, steht Christian der Vierte . Die
wallende Feder am breitrandigen Hut, schaut er
wohlwollend auf die Blumenstände herab, die sich in
bunter Fülle um ihn scharen. Es ist jener gleiche
Christian , von dem die Dänen so begeistert singen:
„König Christian stand am hohen Mast in Rauch
und Dampf . . Vor 300 Jahren hat besagter
Christian die Länder Norwegen und Dänemark unter
seinem königlichen Zepter vereinigt und dabei der
Fjordstadt seinen Namen verliehen . Aber seit dem
Jahre 1924 gibt es kein Kristiania mehr, und nur
noch jener leutselig dreinblickende Herr auf dem
Marktplatz erinnert daran.

Eine Elektrische, in der jetzt, genau wie bei uns
eine Schaffnerin mit „einnehmendem Wesen" waltet,
bringt^ uns die Karl -Johans -Eate hinunter . Die
Karl -Johans -Eate ist sozusagen die Herzader von
Oslo . Sie ist eine großstädtische Geschäftsstraße mit
Auslagen aller Art . berührt in ihrem Lauf das
Storthinggebäude . das Theater , die Universität und
mündet unmittelbar vor dem königlichen Schloß, dasK'unlich gelangweilt von seinem Hügel herunter-aut . Es fällt auf. daß man in den Schaufenstern
der Karl -Johans -Eate besonders viele Gegenstände
ans Holz sieht. — sogar Tassen und Krüge , — meist
mit hübschen Schnitzereien oder Brandmalereien
versehen, die an die einsamen Menschen und Wälder
dieses Landes gemahnen . Die Geschäftsleute heißen
mit Vornamen alle Knut . Niels , Jens oder Thor.

-Manchmal auch Erik oder Sigurd . Auch die Nach¬
namen gleichen sich. Sie lauten vielfach Knutsen , Niel¬
sen, Jensen . Torsten — als ob alle miteinander ver¬
sippt wären . In den Seitenstraßen kann man in
engen Toreingängen „Barme polser" — das sind
heiße Würstchen — erstehen, aber das vorangehende
Rüchlein verrät , daß sie aus Fischfleisch hergestellt
sind.

, An einer Ecke gibt es auch eine deutsche Soldaten¬
bücherei. Wir drängen uns mit einigen Feldgrauen
hinein und halten Umschau. Gottlob, hier wird
«rutsch gesprochen! Wenngleich die meisten Norweger

ein paar Brocken Deutsch können —> es wird ja in
den Schulen gelehrt — ist es nicht immer ganz leicht,
sich zu verständigen. Mange takk! Vielen Dank ! Dar
haben wir zuerst gelernt , denn so ein kleines höfliche«
Wort ist immer eine freundliche Brücke. Merkwür¬
dig, daß wir gerade darauf verfallen sind, Eichendorff
zu wählen . Eine Kriegsausgabe seines abenteuer - -
lichen „Taugenichts ".- Aber wir freuen uns . Wir
wissen, darin rauscht es von deutschen Wäldern.

Oslo hat ein sonderbares Gesicht, geprägt aus
vielerlei Stilartsn . Westlich vom Hafen ducken sich
nocĥ ein paar alte , rußgeschwärzte kleine Häuser,
denen noch etwas vom ehemaligen Kristiania anhaf¬
tet . Nun aber bläht sich Oslo , reckt sich auf . Hochhäu¬
ser, viel Beton und viel Glas , streben empor. Nur
das Schloß, das von seinen Insassen „böswillig " ver¬
lassen wurde, und die Universität gebärden sich
klassizistisch. Born an der Hasenbucht steht der wuch¬
tige Block des neuen Rathauses , an dem angeblich
bereits sieben Jahre gebaut wird . Immer noch wird
gehämmert , geklopft und gebuddelt, und man sieht
es dem Seehelden Tardenskiold an . daß er sich in
dieser ungemütlichen Umgebung nicht wohl fühlt und
am liebsten von seinem einsamragenden, schutt¬
umgebenen Postament herabsteigen würde, wenn es
nur ginge. Etwas Bedrückendes hat der riesige Back¬
steinbau. und obgleich er der Stadt ein großumrisse-
nes Prbfil gibt , steht er da wie ein landfremder Ein¬
dringling . Es gibt kein harmonisches Wechselspiel
zwischen ihm und den wasserumfpülten Bergen , die
diese nordische Stadt so sanft und liebevoll um¬
schließen.

Eine kleine Kaffeeterrasse über dem Hafen, un¬
mittelbar neben der altehrwllrdigen Festung Akers-
hus . lädt mit bunten Schirmen, Blumenrabatten und
Sonnenzelten zu freundlicher Siesta ein. Hier zu
sitzen und auf den Fjord hinausznschanen. ist rechte
Freude . Muntere Küstenfchifse durlbvflügen das
Wasser und umhuschen eifrio die kleinen felsigen In¬
seln. Auf der Berghöhe drüben schimmern die Fich¬
ten wie rauchblauer Samt . Eine junge Norwegerin
klärt uns auf. Aha ! Das ist also der Holmenkollen,

das bekannte Gelände der berühmten norwegischen
Schisportveranstaltungen , — heute unter einem
blauen Sommerhimmel . Es regnet oft in Oslo , und
die kleinen Kinder kommen hier „bekanntlich" mit
Südwester und Eummigaloschen aus die Welt , aber
heute ist die Stadt ganz aus Dur gestimmt, und das
gibt der sonst so kühlen, nüchternen, etwas Heiteres.
Gelöstes. Wir staunen über das ausgezeichnete
Deutsch der blonden Senta und drücken unsere Ver¬
wunderung aus . Sie lacht und erzählt . Sie ist meh¬
rere Monate als fteiwillig « Erntehelferin im
Warthegau gewesen. Und nun kennt sie außerdem
auch ein Stück von Deutschland. Ihr Urteil ist un¬
sentimental . aber gerecht und freundlich. Sie meint,
ihre Landsleute würden manches schneller begreifen
und wirklichheitsnaher sehen, wenn sie gleich ihr
einmal einen Blick über die Grenzen getan hätten.

Um 23 Uhr werden alle Gaststätten ge¬
schlossen. Auch die fteundliche kleine Kafteebastion
klappt ihre Sonnenschirme zu und wünscht uns einen
god asten . Aber damit ist der Tag noch nicht aus¬
geklungen. Alt und jung ist noch auf den Beinen
um diese Zeit , durchschlendert die Straßen , spaziert
Arm in Arm am Fjord entlang — ein buntbewegtes
Bild : Burschen. Mädchen — viele davon in langentosen,—Matrosen, dazwischen unsere Feldgrauen.s sieht aus , als ob all diese Menschen den Schlaf
verbannt hätten . Daran sind die Hellen Abende, die
Hellen Nächte schuld. Wer dächte da an Schlaf?
Wahrhaftig — wie ein Bazillus ist das und steckt an.
Längst ist die Sonne untergegangen — der Tag
weicht der Mitternacht — aber immer noch ist der
westliche Himmel von schwefelgelberGlut übergossen,
noch immer liegt ein unwirklicher perlmutterner
Glanz über dem weiten stillen Fjord . Für knapp drei
Stunden ist die Verdunkeluna vorgeschrieben, aber
selbst während dieser Zeit ist es auf den Straßen fo
hell, daß man Namen- und Wegschilder mühelos
lesen kann. Aib. diese sanfte Helle! Sie erfüllt die
nordischen Nächte mit einem geheimnisvollen , un¬
vergeßlichen Zauber!

Ein munter plätscherndes Flüßchen, der Akerselv,
durcheilt das östliche Oslo . In seiner Nähe, auf einem
Abhang, liegt hinter einer schlichten Holzumzäu¬
nung der Friedhof . Mitten zwischen den eng anein-

andergereihten Kreuzen und Grabsteinen tut sich ein
heiterer Wiesenplan aus, darin , von hohen Bäumen
überschattet, das Grab Henrik Ibsens . Eine dunkle
Steinplatte trägt seinen Namen. Kühl und fremd
ragt der steinerne Obelisk aus der eisernen Um¬
gitterung hervor.

Unweit von Ibsens Grabstätte ruht Björnstjerne
Björnson . Auch hier blüht keine Blume . Aber liebe¬
voll umfängt Efeu den mächtigen Steinsarkophag mit.
immergrünen Armen. Ein Falter hat sich aus den
sonnenheißen Stein gesetzt und wippt mit den braun-
samtnen Flügeln . Feierliches Schweigen ist ringsum
ausgebreitet . Nun fliegt er fort , der Sommergaukler,
schaukelt davon, schwebt als heiterer Farbfleck über
Ibsens nackte, kühle Grabplatte hinweg . . . Das
Leben grüßt die Toten.

Sie stehen beide in Erz gegossen vor der Stirn¬
wand des Nationalen Theaters , rechts Björnson,
hoch aufgerichtet, kraftvoll , den laugen ärmellosen
Mantel gleich einem Rittermantel von den breiten
Schultern fallend ; links Ibsen im langen Bratenrock,
das Antlitz mit dem eigenwillig fortstrebenden
Backenbart ein wenig vorgeneigt.

Heute ist aus dem freien Platz zu seinen Füßen
Oslos freiwillige Jugend angetreten , das gelb-rot-
flammende Sonnenzeichen auf der Armbinde . Blonde
Peer -Gynt-Schöpfe reihen sich aneinander . Kommando¬
rufe springen auf. Blaue Augen blitzen« Die neue
Zeit hat die Vergangenheit abgelöst, blickt uns aus
entschlossenen' Gesichtern an. klingt unbeirrt im
Gleiibtritt der Davonmarschierenden. Es ist ein wei¬
ter Weg von jenem leutseligen Herrn auf dem
Marktplatz bis zu dieser ernsthaften Jugend , die das
Sonnenbanner vor sich herträgt . Aber ' er führt in
eine wache Zukunft . Waltrud Ritzel

Der Dichter des deutschen Meeres und der
Seefahrt , Gorch Fock , der im Ersten Weltkrieg
1014—18 als Freiwilliger in der Seeschlacht am
Skagerrak am 31. Mai 1910 gefallen ist, hat den
Gewinn der Tapferkeit gedeutet:

„Wer die Furcht besiegt, kann nicht besiegt
werden ."

Gorch Fock (1880 1910)
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Ritterkreuz für Wiesbadener StfiZier
Der Krieg hat ein « Urtatsache menschlichen Da-

Sns wieder zur Geltung gebracht,die Unsicherheit,ir wissen nie , was morgen sein wird . Auch der
Oberleutnant Schmidt erhielt die hohe Auszeichnung Menlch in der Heimat kennt feine Beständigkeit des

Der Führer verlieh auf Vorschlag des Ober
«efehlshabers der Luftwaffe . R -tchsmarfchall Eöring,
as Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Oberleut¬

nant Schmidt.  Staffelkapitän in einem Kampf¬
geschwader.

Oberleutnant Franz Schmidt , als Sohn eines
Landwirts am 19. September 1910 in Wies¬
baden  geboren , hat sich im Kampf gegen Frank¬
reich. England und die Sowjetunion als Einzel¬
kämpfer und Verbandsführer hervorragend bewährt.
Dank seiner steten Einsatzfreude und seines rücksichts¬
losen Draufgängertums erzielte er in der Be¬
kämpfung des feindlichen Eisenbahnnetzes weit im
Hinterland , im Osten bis zur Wolga und im Süden
bis zum Kaukasus , grobe Erfolge . Mit seiner Staffel
vernichtete oder beschädigte er 97 Eisenbahnzüge und
zerstörte 93 Lokomotiven . An diesen Erfolgen ist der
vorbildliche Staffelkapitän und Kampfflieger maß¬
geblich beteiligt.

Die nickt gelockte Fahrkarte
. Betrug , der teuer zu stehen kommt
Das Reichsgericht bat in einer Entscheidung,

die im ..Deutschen Recht " veröffentlicht wird , klar-
gestellt . dag derjenige , der mit einer Bahnsteigkarte
den Bahnsteig betritt und dann einen Zug besteigt
und die Fahrt antritt . ohne die in seinem Besitz be¬
findliche gültige Fahrkarte an der Sperre lochen zu
lassen, des vollendeten Betruges schuldig ist in dem
Augenblick , in dem er die Reise antritt . Die Fahr¬
karte . die der Reisende an der Sperre vorzeigt und
die dabei gelocht wird , bildet die Grundlage für
die Ausführung des Veförderungsvertrages . Der
Angeklagte besaß zwar , als er durch die Sperre ging,
eine gültige Fahrkarte / Aber dadurch , dah er sie nicht
lochen lieb , sondern eine Bahnsteigkarte vorwies,
gab er kund, dab er keine Fahrt antreten wollte . In
Wirklichkeit trat er eine Reise an . ohne für sie einen
Beförderungsvertrag abgeschlossen zu haben , denn

Seienden mehr , ein rätselhaftes Schicksal kann über
Nacht eine Entwicklung von Jahrtausenden aus¬
löschen wie das Gekritzel eines Kindes , und einen
wieder auf die Stufe des Steinzeitmenschen zuruck-
schleudern . Nichts scheint mehr sicher, am wenigsten
das Leben . M „

Ein Ausschnitt aus dem Ringen mit der un-
berechenbarkeit des Daseins ist der Erfolg unserer
Gesundheitspflege , die in verhältnismäßig kurzer
Zeit eine Erhöhung des durchschnittlichen menschlichen
Lebensalters um mehr als 20 Jahre ermöglichte.
Darüber hinaus sucht indes der Mensch auch seine
bürgerliche Existenz zu sichern, er, mochte den Rah-
men seiner Lebenshaltung möglichst stabil und unao-
hängig von fremden , seinem Willen entzogenen Ein¬
flüssen wisien . „ , , .. . •

Zweifellos ist es das Recht zedes Menschen , die
Grundlage seiner Existenz zu sichern, und jeder ver¬
nünftige , nicht bloß den Interessen einer kleinen
plutokratischen Schicht dienende Staat betrachtet es
als seine Pflicht , die Glieder seiner Gemeinschaft
nach Möglichkeit vor den Wechselfällen , namentlich
im Wirtschaftlichen , zu schützen. Indes ,n dieser
Welt , in der jede Lust zum Schmerz . iedes Heilmittel
zum Gift und jedes Recht durch Uebersteigerung zum
Unrecht werden kann , kann sich auch eine Tugend
überschlagen . t . ..

So ist der Mann , der schon tn der Jugend keinen
anderen Gedanken hat als eine gesicherte Existem.
ohne zu bedenken , daß diese eigentlich erkann >ft . nicht
erkauft oder ersessen sein will , eine lächerliche Figur,
und das Mädchen , das sich nur einen Gatten in „ge¬
sicherter Position " wünscht , ist sehr weit entfernt von
dem Ideal der germanischen Frau , von der schon vor

2000 Jahren der römische Schriftsteller Tacitus ,agt.
. Sie selbst bringt dem Mann irgendein Waffensiuck.
Das ist das stärkste Band , die geheimnisvolle Weihe
und das göttlich Schützende ihrer Ehe . Und damit
die Frau -nicht glaube , Mannesaufgaben ,und kriege¬
rische Dinge gingen sie nichts an , wird sie gleich bei
Beginn der Ehe symbolisch darauf hingewiesen . datz
sie Genossin in Leiden und Gefahren sei und datz sie
in Krieg und Frieden das gleiche wie der Mann zu
tragen und zu wagen habe ."

Die gegenwärtige Entwicklung knüpft unter
Fortwischung der bürgerlichen Begriffswelt des
Rentnerdaseins wieder ungewollt an diese Vor¬
stellungen unserer Vorfahren an . Es mag da und dort
wirklich noch Leute geben , die die Spannungen
existenzlicher Unsicherheit nicht aushalten zu können
scheinen und die nun bekümmert auf eine neuerliche
Sicherung ihrer Lebensgewohnheiten und ihres Le¬
bensstils , die heute von der Gewalt der Weltrevo¬
lution bedroht werden , bedacht sind . Sie sehen oft
keinen anderen Rückweg in die bürgerliche Geborgen¬
heit . als die Flucht in die Sachwerte unter möglich¬
stem Verzicht auf ein politisches Bekenntnis . Sie
vertrauen nicht ihrer Kraft und nicht ihrem Geist
und nicht ihrem Mut , sondern ihrem Geldbeutel.
Das ist ein Resibestand echt, jüdischer Anschauung.

Es gibt nichts Kläglicheres als die Koniunktur-
ritter , die glauben , aus dem gemeinsamen Schicksal
aller Deutschen ausbrcchen zu können . S,e wurden
staunen , wie wenig ihre Charakterlosigkeit nutzt,
wenn ihre angsterfüllten Visionen Wirklichkeit wur¬
den ! Es gibt heute keine Distanzierung vom Schick¬
sal des Volkes , seine Sicherheit ist unsere  Sicher¬
heit . seine Zukunft ist u n s e r e Zukunft . Das Volk
aber sind w i r . So werden wir auf das geführt , was
allein sicher ist in dieser Welt der Un ^ cherhert und
worauf wir uns allein verlassen können : unser
Wille , unser Mut . unser Charakter!

AUhcL  teil ZaU Aadetsu * •
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Besörberungsvertrag avge,auo„en zu yaoen. mnu Anberlen
de» Beförderungsvertrag den er abgeschlossen hatte , « ward n ^ 6I« iae ,J Publikum im Kurhau s-wollte er für eine spätere Reise in Anspruch nehmen,
falls ihm sein Täuschungsmanöver voll gelingen
sollte . Damit war der Betrug , wenn auch nicht tat¬
sächlich. aber rechtlich vollendet . Darin , datz d,e
Eisenbahnverwaltung die Beförderung zulieb und
mit der Ausführung begann , ohne datz ein Vertrag
abgeschlossen war . besteht der Vermögensanteil der
Eisenbahn , für den sie Schadensersatz verlangen
kann.

mv.  Die Kartoffeieinlagerung
Die Großverbraucher müssen sofort einkellern
Der Kartoffelwirtschaftsverband

Hessen - Nassau  hat eine Anordnung erlassen.
wonÄ die Grötzverbraucher verpflichtet sind, ihren
voraussichtlichen Bedarf an Sveisekartofseln bisizum
1. Dezember sofort einzukellern . Diese Maßnahme
mutzte getroffen werden , um die jetzt in reichem Matze
und in bester Qualität anfallenden mittelfrühen
Kartoffeln dem Erzeuger abzunehmen und zugleich
während - der Einkellcrungszeit im Svatiahr die
Transportmittellage zu entlasten . Es wäre auch nicht
möglich ., bedingt durch die sehr starke Nachfrage
während der Einkellerungszeit , die Nicht -Selbstver¬
sorger und die Großverbraucher gleichzeitig zu be¬
friedigen . Die in der Anordnung des Kartoffelwirt-

unterhielt ein zahlreiches .
ha a l mit ihren lustig dargebotenen Liedern und
schuf mit Mutterwitz . Listischem. Tragischem und Pa-
rodistischem einen froh zu Ende gelachten bunten
Feierabenb . bem man sich ohne Vorbehalt unb Ern-
schränkung ausliefern durfte . Lale Andersen ver¬
dankt ihre Erfolge nicht nur der Svrachtechnrk . dem
dunkeltönenden Organ und einer ungewöhnlichen
Anpassungsfähigkeit an den geistigen Inhalt der
Vorträge und ihren Pointen , sondern großenteils
auch der frappierenden Beherrschung des Mienen-
und Eebärdespiels . das ihr in hohem Matze zur Ver¬
fügung steht . Sie weitz zu fesseln und Freude zu ent¬
fachen . Am Flügel assistierte Friedrich Pasche als
Begleiter und vollgültiger Pianist . Und allen et¬
waigen Griesgram und jegliche Miesmacherei ent-
wassnete bann * vollenbs Kurt Viele  mit seinem
geschulten Orchester  und einem unterhaltsamen
Programm , das im Saale ein fröhliches Echo in allen
Tonarten und Lautstärken erweckte. Selbst nach
Stunden hatten die Künstler mit ihrem hochent¬
wickelten Vortragssinn noch lange nicht ihr Pulver
verschollen , immer wieder vrallelte das Trommelfeuer
spritzigen Witzes auf die Zuhörerschaft , die nach und
nach restlos aus bem Häuschen zu geraten schien. Das
war die Wirkung eines volksverbundenen , gemüt¬
vollen Humors , der bei aller Aufgeschlossenheit doch die
kulturelle Linie nie verlätzt . der obendrein ,n Gestaltschaitsverbandes genannten Betriebe sind verpflicht - - -

tet für eine ordnungsgemäße und schadenvsrhutende pointierter und beziehungsrercher Vortragskunst den
Regelung Sorge zu tragen . Die Großverbraucher . Reflexspiegel der Selbsterkenntnis für manche
welche dieser Anordnung nicht Nachkommen, setzen sich Meckerer und überhebliche Rechthaber ständig bereit
der Gefahr aus . zu einem späteren Zeitpunkt nicht 8U halten weitz. Joseph Lang
fristgemätz beliefert » u werden . - ,

Interessanter Vortrag . Nach der sommerlichen
Pause versammelten sich die Mitglieder der Foto¬
grafischen Gesellschaft Wiesbaden  im
Restaurant „Berliner Weiße " zu einem Vortrags-
abend , der von dem Vorsitzer E v e l b a u e r mit ge-
schäftlichen Mitteilungen eröffnet wurde . Im Mittel-
punkt des Abends stand ein Vortrag des Pg . R u -
dolph,  der über seine fotografische Mitarbeit an
der Presse sprach. Der Vortragende schilderte eine
Anzahl interessanter Episoden aus seinem Berufs-

Mütter und Kinder nicht nach Hamburg
Es ist mehrfach darauf hingewiesen worden , daß

in Anbetracht der besonderen Umstände die Anwesen¬
heit von Müttern und Kindern in Hamburg zur
Zeit unangebracht ist. Da sich in Zukunft in der Ver¬
sorgung der nichtberufstätigen Frauen und Kinder
zwangsläufig Schwierigkeiten ergeben müssen , hat
man in Hamburg vorsorglich davon abgesehen , nicht
berufstätigen Frauen und Kindern Lebensmittel¬
karten für die 53. Zuteilungsperiode zu geben . Nicht
berufstätige Frauen und Kinder erhalten in den

Mt  be ? XäüotefreinS ^ Äfen fflt WÄ LomUngeschädigGnStadtteilen daher bei der jetzigen
!u ckarakter ieren Der Redner unterstrich seine Aus - Kartenausgabe lediglich Reisemarken für die Zeit
?übrunaen durch eine Reihe von Bildern aus seiner der Durchführung ihres Abtransportes . Zn den Auf-
Tättakett der letzten Jahre Die Zuhörer spendeten nabmegauen ist für Mütter und Kinder aus Ham-
lebhaften Bei fall für den interessanten Vortrag . bürg alle - bereit , was sie zum Leben  brauchen.

ite Weg-frakuw deutscUec Qcöße-
Uraufführung des Friedrich - Lisl- Films „Der unendliche Weg " in ShuFFgart

Einer der einsamen Vorkämpfer für die Größe
des Reiches der Deutschen ist der schwäbnche Pro¬
fessor Friedrich List gewesen , der als ern Unverstan¬
dener und schamlos Mißbrauchter und Verfolgter
1846 bei Kufstein freiwillig den Tod suchte, nachdem

•er vor allen anderen dem kommenden Reich die Be¬
seitigung mittelalterlicher Zollschranken , die Grün¬
dung des Zollvereins und den Bau der ersten Eisen¬
bahnen erkämpft hatte . Wenn jetzt die Bavad
Filmkunst das Thema in ihrem als „staatspolltisch
unb künstlerisch besonbers wertvoll bezelchneten
Film aufgreift , so hat sie damit einen höchst aktuellen
Vorwurf gewählt , obwohl uns fast hundert Jahre
von List trennen.

Ueber die Ur a uffLh  r u ng -des Friedrich -List-
Filmss „Der unendliche Weg"  in Stuttgart
schreibt uns unser Sonderberichterstatter : „In der
Wirtschaftswissenschaft mag der schwabüche Professor
Friedrich L i st volkstümlich sein . >n der Vorstellung
des Volkes selbst ist er es kaum . (Die Schwaben
haben freilich ganz im allgemeinen «ine Ahnung,
welche weltweite Bedeutung es mit ihrem List hatte .j
Da sich nun der Film , nachdem Walter von Molo
seinen Roman „Ein Deutscher ohne Deutschland ge¬
schrieben hatte , des Mannes und Stoffes bemächtigt
hatte , galt cs . Mann und Werk Volkstümlich zu
machen . Das war nicht einfach , denn man mußte zu
diesem Zweck dem Volk erklären , was der Denker,
Wirtschaftler . Praktiker , was vor allem der Poli¬
tiker wollte , warum er mit seiner großen deutschen
Idee seinem engräumigen und engstirnigen Zeit¬
alter einige Menschenalter vorausgewesen sei. wie
denn das Gesicht dieser Zeit ausgesehen habe , welche
Kräfte und Gegenkräfte am Werk gewesen sind , wie
es dahin gekommen , daß er das politische Martyrium
auf sich genommen und schließlich, was wir heute
überhaupt damit zu tun haben sollen , was uns denn
dieser Friedrich List aus Reutlingen überhaupt an¬
geht . „ • .

Wenn man solches bedenkt , wird offenbar , wre
schwer es sein mutzte , diesen Stoff vom Optischen her
anzupacken , wie naheliegend es dagegen ist, der

Nachrichten ans dem Leserkreis . DaS Fest der
goldenen Hochzeit feiern am 26. August öte Ehe¬
leute Hermann Lang  und Frau Mama , geb.
Stumpf , Wiesbaden , Adlcrstr . 64, unb die Eheleute
Karl Gemer,  Holzhausen (Ts .i — 84 Jahre
wird am 27. August Anton Glück . W .-Sonnenberg,
Adolfstraße 9, und 80 Jahre am gleichen Tag
Wilhelm B ehm und Frau , Wiesbaden , Rrehl-
straße 6.

Abermals schwerer Radunfall . Einen schweren
Radunfall erlitten ein junger Mann und ein
17 Jahre altes Mädchen , als sie beide zusammen aut
einem Fahrrad — das Mädchen vorne sitzend — dte
Kavellenstratze entlang zum Dambachtal fuhren . In¬
folge einer Bodenunebcnheit stürzten sie und erlitten
durch den heftigen Aufprall schwere Kops - und Saut-
verletzungen . Man fand sie beide bewußtlos auf und
brachte sie ins Städtische Krankenhaus.

Glücksnummer 381482 . In der Mittwoch -Rach-
mittagsziebung der 5. Klasie der 9. Deutschen Reichs¬
lotterie fielen drei Gewinne von je 300 000 RM . aui
die Nummer 381462.

Barsntzsandaleu bis 18. September bezug-
scheinsrei . Die Gemeinschaft Schuhe gibt bekannt:
In der Zeit vom 1. August bis 13. September
1943 dürfen Holzsandalen (Barfnßsandaleni zu
Einzelhandelsverkaufspreisen bis zu 6,28 RM.
in den Größen 27 bis 30,- 8,90 RM . in den
Größen 31 bis 38 und 6,80 RM . ab Größe 36 je
Paar von Schuheinzelhändlern an Letztver¬
braucher frei abgegeben werden.

Wiesbadener Gerichtsurteil . Wegen leichtfertiger
falscher Anschuldigung einer Behörde verurteilte der
Einzelrichter , einen Mann zu einer Geldstrafe von
300 RM . Der Angeklagte hatte in einem Schreiben
an die Polizei eine Verwandte bezichtigt , eine Le¬
bensmittelkarte bei der Ausgabe zuviel erhalten
und diese auch benutzt zu haben . Die Erhebungen er¬
gaben . datz keine Karte zuviel ausgegeben würde
und mithin auch nicht zu Unrecht gebraucht werden
konnte . Hinzu kam, datz die angebliche Mehrausgabe
im Januar erfolgt sein sollte und der Angeklagte erst
im März , als Streitigkeiten ausbrachen , die Anzeige
erstattete . _
Vom Pimpfen Hurtig und Frau Lässig:

Zieh ' dich richtig an!
Im Nachthemd , man versteht es kaum,
Frau Lässig kommt zum Lustschutzraum.
„Ein Geist " , ruft Hurtig , „guckt mal her !"
Frau Lässig aber schämt sich sehr.
Mit festem Schuh und warmer Kluft
verträgst auch du die Kellerluft!

Aufn. : WZ. (Rudolph)
Fröhlich gehl • » hin » » » lur Onimmelernlo . - •

Ueberall sind vor den Toren der Stadt , auf den
Flecken und Dörfern unserer Heimat die Erntehelfer
der Hitler -Jugend und die Landdienstfreiwrlllgen von
früh bis spät dabei , dem Bauern und vor allem den
Bäuerinnen , deren Männer an den Fronten stehen,
zu helfen , die reiche Ernte in die harrenden Scheunen
zu bringen . Lachenben Gesichtes setzen sie lhre junge
Kraft ein . um das Grummet zu wenden , dre Aehren
zu binden , die Früchte zu lesen . Schnell haben sich
ihr Freimut , ihr aufrechtes Wesen und die Liebe,
mit der sie bei der Sache sind, die Herzen der Land¬
bevölkerung erobert , hat sie .sich als wertvolle Hilfe
erwiesen . Ueberall sehen wir die Jungen und Madel
auf den Feldern bei der Arbeit , aber auch in den
Höfen selbst sind sie nun in der drängenden Zeit der
Ernte unentbehrlich geworden . ü.

14 neue ReicksbaWcknlen
Gründliche Ausbildung für den Nachwuchs

Der Bedarf der Reichsbahn an Beamtennach¬
wuchskräften . der sich infolge der Ueberalterung der
Beamtenschaft in den nächsten Jahren ständig er¬
höht . wird durch die gewaltige Vergröberung des
Streckennetzes und die großen Personalabgaben an
die besetzten Gebiete und an die Wehrmacht noch
weiter stark gesteigert . Die neuen Kräfte müssen in
gröberem Matze als bisher zentral geschult werden.
Die zuständigen Stellen der Deutschen Reichsbahn
haben daher in letzter Zeit ihre Bemühungen erheb¬
lich verstärkt , zu den vorhandenen Reichsbahnschulen
mit Internaten weitere einzurichten , in denen den
jungen Eisenbahnern in fortlaufenden Lehrgängen
eine gründliche Fachausbildung , verbunden mit einer
Erziehung zur Disziplin und soldatischen Haltung,
zuteil wird . . . „ _ ’

Künftig soll jede Reichsbahndirektlon ihren Nach¬
wuchs an Beamten und Ersatzkräften in ihrer eigenen
Reichsbahnschule ausrichten . Im Zuge dieser Maß¬
nahme haben in den letzten Monaten 14 neue Reichs¬
bahnschulen mit Internaten ihren Betrieb ausge¬
nommen.

NSKK . kämpft um den Wanderpreis
Am 26. September führt die NSKK .-Motorober-

grupve West in Eietzen ein grobes KK .-Wettkampf-
fchietzen durch , für das NSKK .-Obergruvvenfübrer
Eiden einen Wanderpreis ausgesetzt hat . Geschossen
wird mit dem Kleinkalibergewehr Kal . 22. und
zwar im Mannschaftswettkampf . Die vier Motor-
gruppen Niederrhein . Westfalen , Hessen und Thü¬
ringen melden hierzu ihre drei besten Standarten-
mannschasten . die zur Zeit noch in grupveneigeuen
Wettkampfschietzen ermittelt werden . Der Wander¬
preis geht endgültig in den Besitz derjenigen
Motorgruvve über , die ihn dreimal hintereinander
oder viermal außer der Reihe erringt. _

Wann müssen wir verdunkeln?
28. August von 21.32 bis 5.57 Uhr

Notwendigkeit und Aufklärung mit Hilfe des ge¬
sprochenen Wortes gerecht zu werden . Nun geht aber
der Film auf optischem , also auf bildhaftem Wege,
während das Wort der Sprechbühne zugehört . So
muhten die Verfasser des Drehbuches , Walter von
Molo und Ernst von Salomon.  mit dem
Spielleiter Hans Schweikart  einen Weg finden,
um dem Bildhaften vor dem drohenden Uebergewicht
des Dialektischen sein Recht einzurüumen . Dies ist
weitgehend gelungen dank dem reichen Wechsel der
Schauplätze und Lebensstationen des heimatlosen,
staatenlosen und unglücklichen Weltwanderers , dank
auch der Einführung von Episoden am Rande des
familiären , dank aber vor allem der Verkörperung
List 's , wie sie nur Eugen Klöpfer  gelingen
konnte . Klöpfer ist Württemberger . Dieser Umstand
mag mitbestimmend gewesen sein für seine Be¬
rufung und auch für seine Art und Eigenart , aus
dieser Figur einen an seinem Vaterland leidenden
Menschen zu machen . 2n allen Abstufungen des
durchgestandenen Gefühls , vom Fluch und von
bösen Ausbrüchen bis zur sachten Aufrufung liebend-
freundlicher Zuversicht und bis zu den leise rinnen¬
den Tränen eines am Leben und Kampf verzweifeln¬
den alten Mannes : vermag Klöpfer den Beschauer
mitzureißen und die Gestalt im wahrsten Sinne
volkstümlich  zu machen . Vor dieser Leiden¬
schaftlichkeit der bildhaften Darstellung , der Schau¬
stellung also , tritt die Problematik des Wortes , tritt
das Lehrhafte , das Filmen dieser Art und Zielrich¬
tung notwendig anhaftet , zurück und macht dem
reinen und großen Mitgefühl Platz : darin aber
mögen Wert und Wirkung vorzüglich begründet sein.

Die Stuttgarter Uraufführung,  der auch
Gauleiter Statthalter Murr und der Hauptdar¬
steller , Generalintendant Staatsschauspieler Eugen
Klöpfer , beiwohnte , wurde zu einem Erlebnis und
fast möchte man sagen , zu einem persönlichen Ereig¬
nis insofern , als nach dem Beifall für den Film die
Stuttgarter ihrem Landsmann für seine List -Dar¬
stellung eine ungewöhnlich herzliche Kundgebung des
Dankes darbrachten ." K. H . Scbiemer

Das Spiel beginnt
Das Deutsche Theater eröffnet seine dies¬

jährige Spielzeit im Großen Haus am 4. September
mit einer Ausführung von Richard Wagners „D i e
M e i st e r s i n g e r v o n Nürnberg"  in der Neu-
inszenierung von Max S p i l cke r . Musikalische Lei¬
tung : Ernst C r e m e r . — Intendant Max Spilcker hat
— n' cht ohne Grund — an die Spitze der 8. Kriegs-
wintcr -Spiclzeit diese echteste Volksoyer Richard Wag¬
ners gestellt, da dieses Werk , bei dessen Ausführung
ein großer Teil der sangcsbeflissenen Wiesbadener Be¬
völkerung in dem Schußbild „Festwiese " mitwirkt , so
recht zu zeigen imstande ist,, welch großer Krastquell
dem deutschen Volk seine nationale Kunst ist.

Die Besetzung ist folgende : Hans Sachs : Lothar
Weber , Veit Pogner : Heinrich Schlüter , Kunz Vogel-
sang : Franz Fehringer , Konrad Nachtigall : Werner
Düvel , Sirius Beckmesser: Ewald Böhmer , Fritz
Kothner : Heinrich Haase, Balthasar Zorn : Carl Wink¬
ler , Ulrich Eißlinger : Heinrich Schorn , Augustin
Moser : Otto Scheidt , Hermann Ortel : Ferdinand
Wenzel , Hans Foltz : Heinrich Müller , Hans Schwarz:
Wolf Hnbmann , Walther von Stolzing : Thomas
Salcher , David : Willi Hofmann , Eva : Juliane Docder-
lein . Magdalena : Maria Barth (Lotte Borrmann ),
Nachtwächter : Werner Düvel . — Für den Extrachor
haben sich in dankenswerter Weise die Wiesbadener
Gesangvereine zur Verfügung gestellt, und zwar : Chor
der Stadt Wiesbaden , Mannergesangverein Union und
dessen Frauenchor , Schnbertbund , Wiesbadener Lehrer-
gesangvercin , Mänergesangverein Sängerlust Wald¬
straße , Männergcsangvcrein Hilda , Wiesbadener
Männergesangverein.

Finnische Musikfage in Wiesbaden
Die „Finnischen Musiktage " in Wiesbaden , deren

großer künstlerischer und äußerer Erfolg im Vorjahre
im In - und Auslande weitgehende Beachtung und
Würdigung gefunden hat , werden auch in diesem Jahre
in der Zeit vom 18. vis 23. September unter der
Schirmherrschaft von Reichsminister Dr . Goebbels
dnrchgefübrt . Veranstalter ist wiederum die Stadt
Wiesbaden  in Verbindung mit der „D rutschen
SibcliuS - Gcsellschast " und dem „Hessen-
Kontor der Nordischen Gesellschaft ".

In diesem Jahr gliedern sich„Die Finnischen Musik-
tage in Wiesbaden " in zwei Festkonzerte und ein
Kammerkonzert im Kurhaus sowie eine Morgenveran-
staltnng im Deutschen Tbeatcr , OiroßcS Haus . Mit-
wirkcnde der Konzertveranstaltungen sind das Sinfonie-
und Kurorchester der Stadt Wiesbaden , Aune Anttt
(Soprans , Prof . Ernst L i ckko (Klaviers und daS
„Lenzcwsky-Ouartctt ". In die Leitung der beiden Fest¬
konzerte teilen sich Professor Haapanen  und der
Generalmusikdirektor der Stadt Wiesbaden , Carl

S ch u r i ch t. Bei der Eröffnung der Veranstaltungen
im ersten Festkonzert hält der Oberbürgermeister die
Begrüßungsansprache und Generalintendant Dr.
D r e w e s die Festrede.

Zur Ausführung gelangen Tonschöpfungcn für
Orchester von Jean S i b c l i u s , Fino L i n n a l a ,
Vänö R a i t t o , Taneli K u u s i st o , Toivo K u u l a ,
Unno K l a m t , Selim Palmgreen  und Johannes
BrahmS,  sowie Lieder von Kuula , Madetoja
und K i l p t n e n.

In der Morgenveranstaltung im Deutschen Theater
spricht Legationsrat Dr . M a r t o l a über „Die
dramatische Kunst Finnlands ". Die Tanzgruppe
des Deutschen Theaters tanzt „Rakaftava " von Sibclius
und das Ballett aus dem finnischen Singspiel „Tal-
kootanssit". Zur Darstellung kommt außerdem „Die
April - Anna ", Komödie von Mala Talvio.

Volkstümliche Konzerte im Kurhaus
Wie in den vergangenen Jahren führt auch in

diesem Jahr die NSG . Krast durch Freude  eine
Veranstaltungsreihe im Kurhaus durch, die zehn volks-
tümliche Konzerte umfaßt . Das Sinfonie - und Kur¬
orchester der Stadt Wiesbaden unter Leitung von Otto
Schmidtgen  wird unter Mitwirkung zahlreicher
namhafter Solisten Werke vop Klassikern wie Mozart
und Beethoven , Klänge ans Opern und Operetten und
zeitgenössische Unterhaltungsmusik zu Gehör bringen.
Das erste Konzert wird gegen Ende September statt-
sinden . AIS Solist für diesen Abend, in dem Werke
von Beethoven ausgeführt werden , wurde Albert Hof¬
mann (Klavier ) verpflichtet . Mit den Veranstaltungen
wird der Beweis erbracht werben , daß auch während
des Krieges die kulturelle Betreuung fortgeführt wird
mit dem Ziel , dem deutschen Menschen nach der Tages¬
arbeit Erholung und Entspannung zu vermitteln.

Lrm.

Wir hören am Freitag
Auf dem Gebiet der Musik bringt das Gesaiyt-

programm wieder viel Anregendes . Zwei zeitgenössische
Komponisten stellen sich vor : Lothar W i tz k e mit einer
Biolinsonate und Kurt Budde  mit Bagatellen für
Klavier (Reichsprogramm 15.30—16 Uhr ).

Im Deuts chlan 'dscnder  kommt einer der
gehaltvollsten Licdkomponisten unserer Zeit , Armin
Knab mit Fraucnchörcn zu Gehör (17.15—18.30 Uhr ).
Der Altmeister unserer zeitgenössischen.Tonkunst , Rez-
nicek,  erscheint mit Ausschnitten au ? seiner Oper
„Till Enlenspicgel " in der zyklischen Sendung von
20.15—21 Uhr . Die elfte Folge der Sendereihe „Mark¬
steine der Berliner Musikgeschichte" behandelt die Er¬
eignisse um die Jahrhundertwende und nennt als Gäste
Berlins u. a. Edvard Grieg , Hugo Wols und Anton
Bruckner (21- 22 Uhr ).
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Bersammlungskalender
Der Kreisleiter

Freitag , den 27. August 1948
DGL. Südwest : 19.15 Uhr Besprechung der Amts-

unb Zellenleiter sowie der LnftfchutzbcreittchastSleiter
itt der OrtSgruppcngeschäitsstclle . Uniform , soweit vor¬
handen.

DGL . Rheinfttaßc : 2» Uhr im Turnerbund , Tchwal-
bacher Straße 8, Dtenstappcll für Politische Leiter,§i!hrer der Gliederungen und Leiter der Bereitschaften,niform , soweit vorhanden.

B « « « 89, Bund Dentscher Mädel : Abnahme Fü .»
Fünfkampf lSchwimmens 18.5» Uhr , Biktoriadad.

DNS ., Lercitschast sms Wiesbaden 1: Antreten : so
Uhr , „Aula Schule Oranienstratze ". Vollzählige » Er¬
scheinen Pflicht.

KREIS UNTERTAUNUS
Dienststelle Bad Sck « albach
8 . unn « nsf, *f,e 53 . R*f 3̂ 8 «Ad -»8«

Bersammlungskalender
Der Kreisleiter

Am Samstag , 28. August , 9.30 Uhr , findet im Saal
der Gastwirtschaft „Weidcnhof ", Bad Schwalbach , eine
Führertagung  statt . Teil,unehmen haben alle
KreisamtSleiter , KreiShauptstellenleiter , Ortkgruppen-
leiter , Führer und Führertnnen der Gliederungen
sowie die Trnppsührer der Tonderbereitschaft . Dauer
der Tagung etwa drei Stunden.

Fahrtmöglichkeit mit dem Omnibus für den dftlichen
SreiSteil besteht noch nicht . Nähere Anweisung wird
an dieser Stelle morgen noch bekanntgegebcn.

Der Rundfunk am Freitag
Reichsprogramm:  15 .80—18 Uhr : Zeitgenöf-

stische Solistenmusik : Lothar Witzle , Kurt Budde . — 18
bis 17 Uhr : Beschwingte Musik aus Oper , Konzert und
Tan, . — 19.15—19.8» Uhr : Frontberichte . — 19.45—2»
Uhr : Dr .-Gocbbels -Artikel : „Ron der Unersetzlichkeit
der Freiheit ". — 20.2»—22 Uhr : Aus der Welt der
Operette.

Sportnachrichten
KSG. 99 Im Handball dabei

Die neu zusammengestcllte Handballmannschast der
KSG . 99 tritt heute abend an der Frankfurter Straße,
18.3» Uhr . der Handballmannschast von Kalle , 88 .»
Biebrich gegenüber . Dieses Spiel soll , um Einspielen
der Mannschaft für Sonntag , den 29. August , dienen,
an dem die bekannte Gauklassenmannschast von Flak-
West Frankfurt a. M . in Wiesbaden antritt . Flak -West
Frankfurt a . M „ ». Z . wohl mit die stärkste Hanbball-
mannschaft im Gau , spielte erst am letzten Sonntag
einen 9:8-Sieg gegen Tgd . Sackscnhause » heraus , so daß
KSG . 99 schon mit einer sehr starken Mannschaft
herauSkomnlcn muß , wenn ein Sieg errungen werden
soll.

Aus dem Hl .-Sport
7. Lommcrkampfspiele der HF.

Die 7. Sonnnerkampfspiele der ,HJ . wurden am
Dienstagabend in der Breslauer Iahrhundcrthalle
feierlich eröffnet . Voraus gingen am Nachmittag die
ersten Ausscheidungswettkämpfe im Schwimmen und
Wafferball . Ausgezeichnet hielten sich dabei die süd¬
deutschen Juilgschwimmer und Schwimmerinnen , die
aus allen Strecken der ersten Vorrennen die schnellsten
Zelten erzielten : l »ü Meter Brust : Rolf Liertz (Gest,
marks mit 1:18,8, 1»0 Meter Rücken : Helmut » Künzel
iBaprentbi mit 1 :18,4, 40» Meter Kraul : Reinhardt
tBadeni mit 5 :85,1 por D i l f e r (Hessen -Nassaus mit
5 :38,2 und 19» Meter Kraul für BDM . : Lisl Weber
(Bayreuths 1:18,8 vor Gisela Graß (Sachsens mit 1 :18,2
und der Titelverteidigerin Bern Schäscrkordt (Düssel-
dorfs mit 1 :16,2. Im Wasserball gewann in der
Gruppe 1 dak Gebiet Wien mit 7:9 (2 :0) über Franken
und in der Gruppe 2 da« Gebiet Niederschlesten mit
4 :2 (1 :1s gegen Nicdersachsen,

Früher Beginn der HF .-Faßball,viele
8. Im September beginnen die Wettbewerbe der

HL .-Futzballmannschaften des Gebietes Hessen -Naffau.
Mitte September werden die Rundenspiele in den ein¬
zelnen Bannen gestartet , deren Gruppensteger bis
1. Februar feststehen müssen . Während hier die ein¬
zelnen Mannschaften stch in Bor - und Rückspiel be¬
gegnen , folgt dann eine Tlncrrundc der Gruppensteger,
die die jeweiligen Bannmcister bis zum 1. Mat er¬

mittelt . Gebtetöfachwart © eff. Dtdertch (Main,)
fordert di « Banne auf , vorzugsweise JungschiebS.
richte»  ai » Leiter der Spiele heran, » ziehen Am
19. September ist auch der Beginn der wichtigsten HI .»
Fuhballrunde vorgesehen , in der die verschiedenen
Bannauswahlmannschaften «m den GebtetSmeistertttel
kämpfen.

Die Gruppe 8 umfaßt die Bann 80 Wiesbaden,
288 Rheingau - St . Goarshausen und 77»
Untertan uns.  Das erste Spiel führt am 19. Sep¬
tember 89 gegen 77», im zweiten Spiel begegnen sich
77» und 288 am 17. Oktober , » nd am 7. November wird
dir Vorrunde mit dem Spiel 288 gegen 8» abgeschlossen.

Sportneuigkeiten In Kürze
Die letzte » Bior in den Sommersvielineisterschasten,

die am 4. und 5. September in Augöburg entschieden
werden , sind der Titelverteidiger Licht ! »ftbad
Frankfurt,  DTB . Linz , Verein der Turnsrcnndc
Berlin und Turnklub Hannover im Fauftball der
Männer , IG . Ludwigshafen , Berliner Turnerschaft,
Guths -Muths Wien und Odin Hannover bei den
Frauen im Korbball . Der vorsährige Korbballmetster
Fraucn -SG . Leipzig wurde durch GnthS Muts Wien
mit 5 :4 in der Verlängerung ausgeschaliet.

Fia Großen Preis von Baden kommt cs am Sonn¬
tag in Bcrlin -Hoppegartcn doch nicht zu dem Zu¬
sammentreffen der besten Dreijährigen , da für „Allgäu"
Reugeld gezahlt wurde . „ Panzerturm " steht nnn «18
einziger gegen die älteren Pferde „Samurai ", „Chef
d'Ocuvre ", „Orator ", „Ticino ", „Hassan ", „Essend !"
und „Gradivo ". — Für dos ZukunftSrennen bliebe»
nur füns Pferde fiaribercchiigt , darunter die Wald-
sriederin „Träumerei ".

sanger « G . beschlossen worden , ebenso wurden in der
HB . vom 14. Juni 1988 5V 00« RM . eigen « Aktien et » ,
gezogen , daS Kapital aus 35» »vv RM . ermäßigt . AfS
neue Aktionäre traten die wirtschaftlichen Organi¬
sationen de» deutschen FlelschergewrrbcS tu Erfchet-
nung . Die fetzigen Anträge lasten vermuten , daß
diese stch entsprechend der organisatorischen Entwick¬
lung distanzieren und das Kapital in private Hände
überleiten wollen.

Hand aufs Hetz , fühlen Sic sich nicht auch betroffen bei dem
einen oder anderen unserer Bilder ? Ach , wir haben früher
alle gesündigt . Heute aber , wo die Waschmittel so knapp sind
und die Wasche so kostbar ist , müssen wir diese Wäsche«
sünden vermeiden . Bedenken Sie stets : mehr Schmutz in der
Wäsche verbraucht mehr Seife , und allzu häufiges Wasdien
macht das Gewebe vorzeitig dünn . Schonen Sie also künftig
die Wäsche schon im Tragen . Das kommt Ihrer Seifenkarte

Wirt schaftsteil
Wiesbadener Ladeneinrichtung AG . Wiesbaden

Die HB . für 1942 dieser dem Deutschen Fleischer¬
gewerbe nach der Arisierung 1988 nahestehenden Ge¬
sellschaft ist auf den 11. September nach Heidelberg
berufen . Neben dem Abschluß 1942 soll ihr auch eine
teilweise Aushebung der Beschlüsse zu Punkt 1 der
TO . der HB . vom 7. März 1938 und Punkt 5 der TO.
der HB . vom 14. Juni 1938 vorgeschlagen werden . —
Zn diesen HDs . war der Besitzwechsel und die Namens¬
änderung der bisherigen Firma Steinberg & Bor-

. -

Das ist die beste Methode , das
Taschentuch recht lange sauber

zu halten.
Der Tischtuchzipfe! ist die ge¬

gebene Serviette.

XX

Die Zigarettenasche macht sich
auf der weiften Bettwäsche

besonders schön.

Die „Schwarze Hand“ im fri¬
schen Handtuch — ein Beweis

für gut gewaschene Hände.

Marburg/L .—Wiesbaden . Geb . In Mar¬
burg/ !.. sonn ., abgeschl . 2-Zim . Wohn
(Keller , Speisek .) . Gesucht in Wies¬
baden gleichw . Zuschr . H 1807 WZ.

Zimmerangebote
Zimmer , gut möbl ., m . Balk ., u . 2 Bett.

Nähe Kochbr . zu vm . Zuschr . L978 WZ.
Zimmei , möbl ., sonn ., mit od . ohn®

Teilvefpllbg . Wäsche erw . L 389J WZ.
Einzel * od . Doppolzlm ., schön möbl .,

zu verm . Nähe Taunusstr . L1011 WZ.
Mansarde , leer , zu vermieten . Nieder¬

waidstraße 6, III.
Mansarde , schön , leer zu vermieten.

Thierbach , Friedrichstraße 39, 1.

Zimmergesuche
Fabrikbesitzer sucht Wohn -Schlaf-
zimmer , möbl . oder unmöb ., mögl.
m . Badbenutzung für sofort oder
später auf längere Zeit . Zuschriften
an H. Flohr -Schmldt , Heßstraße 3,
Tel . 27967

Angehende Künstlerin sucht Zimmer
(mit Heiz .) im Kurviert ., mit oder
ohne Pension . Klavier Hauptbe¬
dingung . Zuschr . L 3832 WZ.

Berufst . Dame s . sof . nur in gut . Hause
gut möbl . Schlaf - u . Wohnzim ., Heiz,
u . Elektr ., Frühst ., bis 130.- Zuschr.
unt . H 1740 WZ

Wehngelegenheit sucht Dame in gut.
Privathaushalt od . Villa für Anfang
Sept . od . später . Kurviertel bevor¬
zugt . Zuschriften L 3867 WZ.

Behagl . möbl . Zimmer In gut . Wohn¬
lage , Nähe Deutsches Theater , von
Dauermieter sofort oder später ge¬
sucht . Zuschriften H 942 WZ.

Möbl . Zimmer sofort ges . L 971 WZ.
Möbl . Zimmer mit Kochgeiegenh . v.

Ehepaar ges . Zuschrift . H 1831 WZ.
Zimmer , gut möbi .. In Bahnhofsnähe

sof . v . ruh . Mieter ges . L 990 WZ.

Städtlsdie Nachrichten

ohne weitere Aufforderung eingereicht werden.

ambulante Händler usw.

deutlicher Schrift oder alt Stempeleutdruclc tragen.
4. Für die Zeit bit 51. Augutt 1943 haben die Kleins
feiler noch in der seitherigen Weise abzurechnen.

Icehrtverordnung strafbar.
Wiesbaden , den 24. August 1943

Amtliche Bekanntmachung

rungsamt Rhein -Main angeordnet:

ihnen bis zum 1.

Durch den Kartoffelwirtschaftsverbänd auf schriftlich*
Anfrage hin nicht nachgewiesen werden kann.
§ 3. Die Großverbraucher sind verpflichtet , für
sorgfältige und ordnungsgemäße , schadenverhü
Lagerung Sorge zu tragen.
§4 . Zuwiderhandlungen werden nach den galt«
Bestimmungen bestraft.
§ 5. Die Verordnung tritt mit sofortiger Wirkung in
Frankfurt a . M., den 23. August 1943

Der Vorsitzende des Kartoffelwirtschaftsverb*
Hessen -Nassau , gez . Müller

Aufgebot . Die Flau Johanna Schäfer Wwe ., geb . Schnei

Leben oder Tod des Verschollenen zu eiteiler
mögen , ergeht die Aufforderung , spätestens im Auf-
geootstermlne , dem Gericht Anzeige zu machen

Aufgebot . Die Frau Johanna Bietz , geb . Becker , in W.
Kloppenheim , Schulstr . 37, hat beantragt , den verschol
lenen , am 17. Oktober 1892 in W .-Kloppenheim ge¬
borenen und seit dem 19. September 1914 bei seiner
Truppe in Frankreich vermißten , zuletzt in W .-Kloppen
heim wohnhaft gewesenen Musketier Adolf Becker,

Zimmer 14, anberaumten Aufgebotstermine

im Aufgebotstermine dem Gericht Anzeige zu machen.

r Unterficht j
Husikuntorricht . Korrepemionss ; u,i-
den , Klavier - und Harmonielehre-
Unterricht erteilt M. Willens , staatl.
gepr . Musiklehrerin , Kapellenstr . 19.

^Anmeldung schriftlich _ _
Reicher Geeangspädag . bildet talent.
Jg . Dam e aus ? Zuschr . L 3930 WZ.
Klavierunterricht f . iljähr . OberschüTer

(AM .) ges . Preiszuscnrift . L 997 WZ.
franxös . Sprachunterricht (Anfänger)

gesucht . Zuschriften L 987 WZ.

c T«!!hab«r-Be**,Hmmgi |
Kaufmann , erf ., s . Geschäftsübernahme

od . Beteilig , bis zu 100 000 - RM. im
cinzei - oder Großhandel . Zuschriften
unter H 1810 WZ.

Sporlhesen , 2
erh ., suche
lange Hose
Gröfje.
Waldstraf }«

Weber,
84.

Mann , 2mel getr.
suche kl . Schreib
meschine . Zuschrif¬
ten H 1752 WZ.

D.-Sperthatbsdwhe,
sehr gut erhellen
Gr . 36, hendzwirn*
genäht , br . Leder-
innenfutfer , suche
gute H.-Armband¬
uhr , auch rep .-bud.
Zuschr . L 3797 WZ.

| | Stellenangebote |
. Für Journalführung , Marken -, und Bon-
- Kontrolle , erfahrene , durchaus zuver-
f lässige Hilfskraft sof . ges . Hotei
- vier Jahreszeiten , Wiesbaden.
: Bezirksvertretung für Waschbenzin,* flüss. Seife und Fußbodenöl zu ver-
r geben. EilangeboteH. G. 13542 an
' Ala, Hamburg 1.
n Abendankleider (Schneider ), Abend-

friseure und Friseusen täglich oder
für einige Abende in der Woche , so-

i lort gesucht . Deutsches Theater,
. Garderobeverwaltung.
- Schreinerf. einige Stunden, evti. nach
, Feierabd ., sof . ges . Zuschr . L 954 WZ.

Heizer , Nähe Henkellsfeld , gesucht.
Zuschriften L989 WZ.

r Zuverfäss . Heizer für Zentralheizung
(täglich 6 Std .) ges . Lyssia -Werke,
Pharmazeutische Fabrik , Wiesbaden,

r Taunusstraße 66
Kellner (in ) als Urlaubsvertretung v.

1.—15. Sept . gesucht . Cafd Orient,
Unter den Elchen.

Sofort gesucht : Küchenchef , Partie¬
koch , Kaffee - u . Kaltmamsell , Koch¬
lehrling , ''Kellner , Kellnerlehrling,
Hausdiener , Küchenbursche . Hotel
vier Jahreszeiten.

Mann für Gartenarbeit (auch stunden¬
weise ) gesucht . Telefon 61114

Hausbursche , jugendlich , Radfahrer,
gesucht . Kohl , Seerobenstraße 19

Lehrling gesucht . Feinkost Kohl , See¬
robenstraße 19

Schuljunge , Radfahrer , 3 halbe Tage
zur Aushilfe sucht Färberei Röder,
Moritzsttaße 1

Weibliche Arbeitskräfte mit guter All¬
gemeinbildung . Alter zwischen 20 u.
35 Jahre , sucht die Organisation
Todt für ihren umfangreichen Nach¬
richtendienst — auch für die be¬
setzten Gebiete —. Bewerbungen
mit Lichtbild u . handgeschriebenem
Lebenslauf sowie Zeugnisabschriften
erbeten an Organisation Todt , Zen-I trale—Personalamt, Berlin-CharloMen-

I bürg
Nachrichtenhelferinnen Im Alter zw.

20 und 35 gute AUgemeinbitd .,
sucht die Organisation todt für die
besetzten Gebiete Bewerbungen m.
Lichtbild und handgeschriebenem
Lebenslauf sowie Zeugnisabschriften
erbeten an Organisation Todt , Zen¬
trale — Personalamt , Berlin -Charlotten-
burg

3Üng Verkäuferin f . Metzgerei ges
Zuschriften unter L 942 WZ.

Schwester , erfahren in Chir ., zunächst
in Dauerstellung ges ., zur Mitreise
ins Generalgouvernement . Zuschrift.
H 6206 WZ.

Schneiderin zum Umarbeiten gesucht.
Zuschriften L 1014 WZ*

Schneiderin ges . Damenschneid . W
Feldmann , Schwalbachar Str . V

,Servierfräulein und 1 Zimmermädchen
sofort gesucht . Zuschr . L 5002 WZ.

Für den Haush . meiner Tochter nach
Metz suche ich eine in allen Zwei¬
gen des Hausharts erfahrene Haus¬
gehilfin , die kinderlieb Ist , zum 15.
Sept . od . 1. Okt . Zuschr . m . Gehalts-
anspr . u . Refer . an Frau M. Kuntze,
Wiesb ., Frankfurter Str . 31, T. 22560

Haushälterin , saub ., tücht . u . freund¬
lich , von 83jähr . Dame gesucht . Zu¬
schriften H 1814 WZ.

Haushälterin gesucht ! Für Einzelhaus-
halt In eig . Hause in Hanau a . M.
wird vertrauenswürd . vollerfahrene
Haushälterin von Fabrikant i. R. ges.
H. Meies sen ., Hanau a . M. , Frank¬
furter Landstraße 9, Fernruf 3968

Hausgehilfin , an selbst . Arbeiten ge¬
wöhnt , ln einen Arzthaushalt bald,
gesucht . Tel . 28868

Hausgehilfin , die kochen kann , für
ganze oder halbe Tage in frauenlos.
Haushalt im Kurviertel ges . Zuschr.
mit Altersangabe L 3861 WZ.

Haushilfe , perl ., f . Landhaus nach W.-
Sonnenberg ges . Zuschr . L 3882 WZ.

Haushaltshilfe f. ält . leid . Dame tagt.
6 Std. ges. m. Unkerkunft Tel. 28419

Äelt . Kraft , zuverlässig , zur Führung
eines Etagenhaushalts baldigst ge¬
sucht . Zuschriften L 3931 WZ.

Frau , welche in der Küche erfahren
ist , für die Abendstunden gesucht.
Scala ^Varietö

Mädchen ed . Frau , ordentl ., zuverläss .,
für alle Hausarbeiten sofort gesucht.
Frankfurter Straße 34.

Frau ed . Mädchen , zuverl ., gesucht in
Privathaush . 2mal wöchentl . einige
Stunden . Hohenlohestraße 11. Part.

Äelt . Frau od . Fräulein zur Betreuung
und Verrichtung aller vork . Arbeiten
eines Gärtnereihaushaites im Rhein-
gau ges . Hausfrau ist etwas leidend.
Zuschriften 1 *25 WZ . \

Standenfrau für 3—4 Std . täglich ges.
Fa . Kästner , Taunusstraße 4

Stundenfrau , vorm . 2—3 Std . f . Haus¬
arbeit ges . Oberst !! , a . D. Hermann,
Möhringstraße 2, 1. Tel . 29221 ,

Hausgehilfin , kinderlieb , gesucht . Woh
nung außer dem Hause . Zuschrifter
H 940 WZ . I

Stundenfrau 2—3 Std . dreimal wöchent
lieh in kl . Haushalt ges . Kapellen
Straße 57, Part.

Putzfrau , sauber , f . 2—3 Std . wöchentl.
gesucht . Zuschriften L 3909 WZ.

Putzfrau für Büro und Geschäfts¬
räume sofort gesucht . Jacob Post,
Hochstättonstr . 2

Stellengesuche
Buchhalter , ält ., bilanzsicher , zuverl.

Kraft , sucht Beschäftigung stunden-
od . halbtagsweise . Zuschr . L 1022 WZ.

Kaufmann , ält ., erf ., firm in Vers .,
Lager , sucht sofort Stellung . Zu¬
schriften H 6197 WZ.

Vollkaufmann , einsatzfrei , vollarbeits¬
fähig , alleinsteh ., perf . in Buchhalt .,
Kontingt .-, Steuer -, Lohn - und Bank¬
wesen , sucht anderw . selbst . Tätig¬
keit .. Eintritt sof . Kleinerer Betrieb
bevorzugt . Zuschriften an Bonacker
A Rantz , Anz .-Mittl ., Düsseldorf.

Bürokraft , 42 3., sucht Betätig , f . halbe
Tage z . 1. Sept . od . spät . L 3929 WZ.

Büroanfängerin sucht Stellung , flotte
Handschrift . Zuschriften L 3923 WZ.

Hausmeisterstelle nach auswärts von
Ehepaar sof . ges . Zuschr . L 3907 WZ.

Mädchen , 22 1., sucht Stelle als Ver¬
kaufs - oder Bürohilfe . L 1008 WZ.

Wirtschafterin gesetzten Alters , mit
allen vork . Arbeiten vertraut , sucht
Vertrauensstellung in Erholungsheim
od . Gemeinschaftsverpfl . Zuschriften
L 3900 WZ.

Haushälterin , 38 3., sucht Stellung in
frauenlos . Haush . Zuschr . L 3894 WZ.

Witwe i. d . 50er , s . pass . Wirkungskr.
in frauenl . Haush . Zuschr . L 1023 WZ.

Frau sucht Besch , i. Büro , nur vormilt.
Kenntn . in Schreibm . vorh . L 3897 WZ.

Frau , jung , sucht Beschäftigung von
7—12 Uhr und von 14— 17 Uhr . Zu¬
schriften L 998 WZ.

Aettere Frau sucht Beschäftigung im
Strümpfestopfen oder Haushalt . Zu¬
schriften H 1828 WZ.

Steife f . mittags od . abds . im Haush.
oder Büro z . Putzen ges . L 3922 WZ.

Putzfrau sucht Beschäftig , mit Schlaf¬
gelegenheit . Zuschriften L 1023 WZ.

Wohnungsgesuche
2-Zim .-Wohn . ges . Roter Ber -Schein

vorhanden . Zuschr . L 899 WZ.
2-Zimmeiwohnung gesucht . Berechtig .-

Schein vorhanden . Zuschr . L 3742 WZ.
2 Zim . u. Küche z . miet . ges . Berech-

tigungssch . vorh . Zuschr . L 1027 WZ.
2—S-Zimmerwohnung , möbl ., m . Küche,

viele und Bad von ält . Ehepaar sof.
für länqere Zeit gesucht . Zuschriften
H 1811 WZ.

MÖBI. 2—J-Z.-Wohng ., evtl , teilmöbl .,
v . berufstät . Ehepaar ges . Wäsche
wird gestellt . Zuschriften H 1832 WZ.

Wohnung , eieg . möbl ., bzw . 2-3 möbl.
Zimmer in bester Lage von ruhigem
Dauermieter in l . Position gesucht.
Zuschriften H 1839 WZ.

3-Zimmerwehnung , schön , sucht Be¬
amter . Roter Berechtigungsschein
vorhanden . Zuschriften H 6204 WZ.

5-Zimmerwehnung mit Küche und Bad
gesucht . Roter Berechtigungsschein
vorhanden . Zuschriften H 1773 WZ.

4—4-Zimmerwehnung v . pensioniertem
höherem - Beamten gesucht . Zu¬
schriften an Vizepräsident Wiskott,
Heinrichsberg 4.

Wohnungstausch
2—3-Iimmerwehnung ges . Biete kl.

2-Zimmerwohnung am Stadtrand . Zu¬
schriften H 1821 WZ.

2—S-Zim .-Wehn . m Bad ges . Geb.
gr . 4-Zim .-Wohn . m. Mans . in Tausch.
Emser Straße 10a , II.

3-Zimmerwehnung geboten geg . sch.
2-Zimmerwohnung Vorort oder Stadt¬
nahe . Zuschriften L 3933 WZ.

S-Zim .-Wehn ., schön , m . Gart ., v . pens.
Beamt , ges . in Bad Schwalbach od.
Umg . Biete am Stadtr . Wiesb . (Grün¬
gürtel ) schöne Hochp .-4-Zim .-Wohn.
mit 2 Balk ., Bad u . Zubeh . L 974 WZ.

Tausche sch . gr . 3-Z.-Wohng ., Win¬
tergart ., Bad , Keller , Zentralhza .,
in Zweifam .-Haus u . grüner Lage,
Part ., Bahnhofsnähe , geg . ebens.
3Vt—4-Z.-Wohng ., auch o . Winterg .,
Adolfshöhe od . Umg . Schrift !. An¬
gebote m ausführl . Ang . H 897 WZ.

5—4-Zimmerwehnung mit Küche in
Wiesbaden oder Umgebung gesucht
im Tausch gegen schöne 3-Zimmer-
wohnung mit Küche in Stuttgart -W.
Zuschriften H 6198 WZ.

Zimmer , gut möbl ., von Herrn ges.
Zuschrift en L 1010 WZ.

Zimmer , möbl ., ruhig , von R.-Angest .,
46 3., gesucht . Am liebsten am Stadt¬
rand . Zuschriften L 1003 WZ.

Pelzmantel oder Damenwintermantel,
Gr . 42, große schlanke Figur , ges.
Preisangebote unter S 30 an WZ . Bad
Schwalbach , Adotfstraße 24.

Pelzmantel , nur gut erhalt ., Gr . 42—44,
gesucht . Zuschriften H 12 WZ.

Silber - oder Blaufuchs , gut erhalten,
gesucht . Zuschriften H 1829 WZ.

AngorapuUever gGs . Zuschr . l  947 WZ.
Brautschleier , lang , sofort gesucht.

Telefon 61763
Damenhutkoff ., gr . Form , Led . bevz ., u.

Reisetasche . Mairhanser , Palast -Hotel
Klavier , gut erh ., zu kaufen ges . Zu¬

schriften Bad Schwalbach , postlag.
Nr . 35, G . U.

Klavier , gebr ., v . Priv.  ges . L 5908 WZ.
Rundfunkgerät für meinen Mann ges.

Zuschriften L 3891 WZ.
Akkordeon zu k. ges . Zuschr . L953 WZ.
Kofforgrammoph ., gut erh ., ges ., evtl.

Tausch gegen Geige . H 1795 WZ.
Grammophonplalten zu kaufen ges.

Zuschriften H 1835 WZ.
Allesbrenner , email ., f . mittelgr . Raum,

Handtasche , mittelgr , Hocker oder
Klappstuhl , D.-Ueberschuhe , Gr . 39,
g . erh ., z . k . ges . Zuschr . H 1833 WZ.

Allesbrenner , klein , gesucht,
gauer Straße  18 , III . rechts.

Rhein-

KUchenschr . 60 -, Wasserbank 8 -, 2fl.
Gasher d 8.-, Tisch  8 .-. L 1021 WZ.

2 Holzbettstellon , alt , je 6 - RM., zu
verkaufen . Zuschriften H 1822 WZ.

Schemel , größerer Posten , ungeheizt,
je Stück 8.25 RM., ab meinem Lager
Frankfurt a . M. sofort greifbar zu
zu verkauf . Heinrich Schmitz , Frank¬
furt a . M ., Kaiserstr . 1. Tel . 23028/29

Kindertragstühlchen 15.-, Bilderbücher
Je Stück 2.- . Zuschriften L 1002 WZ.

Tafclklavlor , gut erhalten , 100.- RM.,
jru verkaufen . Zuschriften L 985 WZ.
Geige 50.-, Küchenschr , Tisch , 2 Stühle

zus . 70.-, Kinderholzbett m . Inh . 55.-,
weiß . Strohhut 14.-. Zuschr . L 3906 WZ.

Gehrockanzug , schw ., Gr . 52, geeign.
f. Tacken kl .. 50.- i.  verk . L 5100 WZ.

Seldonbluso . apart , 38 RMTTg7Äbend-
kleid , dklbl ., 80 RM., beld . Gr . 42,
tadell . erh ., z . verk . Zuschr . L 1025 WZ.

Mehrere Kindermäntel mit Mütze
sowie Kinderkleider und Kinder¬
wäsche f . Alter von 1—2 3., gut erh .,
50.— RM. zu verkaufen . Zuschriften
unter B 229 WZ ., Wiesbaden -Biebrich

Filzhuf , braun , f/atlot , «shr gut erh .,
18.— RM. Zuschriften L 3934 WZ.

D.-Herbsthut , Bolero , rot , 15.-, 2 DT-
Strohhüte , weiß und rot , 6 u . 8.-*
Zuschriften L 993 WZ.

Holzplatte , elektr ., 220 Volt , gezuckt Wäzihemangel , gr ., gut erh euf êich ".Zuschriften H 1802 WZ T:-- u —. ■ - * ' ■ —
Gasherd , 3—4-flammig , mit Backofen,

zu kaufen gesucht . Evtl , auch Tausch
gegen sehr gut erh . Kohlenküchen¬
herd . Dr . Friedrich , Eigenheimstr . 11

Nähmaschine , gut erhalten , gesucht
Bär , Breckenheim i. T., Mönchgasse 49

Haushaltungsgerät , wie Kochtöpfe
usw ., besonders Siebe und Seien (f.
Gemüse ) ges . Zuschriften L 3880 WZ.

Zinkbadewanne , gut erhalt ., f . Luft¬
schutzzwecke gesucht . Zuschriften
erbet , nach Mainzer Str . 21 . Tel . 27171

Zimmer , möbl ., mit Morgenkaffee , in
gutem Hause von höh . Behörden-
angest . ges . Zuschriften H 1769 WZ.

1—2 möbl . Zimmer mit Küchenbenutz.
gesucht . Zuschriften H 1809 WZ.

1—2 lim . , möbl ., Ztr .-Hz ., in gt . Hause,
v . alleinsteh . Beamt , ges . L 3902 WZ.

1—2 Zimmer , möbl ., mögl . mit Koch¬
gelegenheit , von Mutter und Tochter
gesucht . Wäsche wird gestellt . Zu¬
schriften an Postfach 206.

1—2 möbl . Zimmer , Kurhausviertel,
mit 2 Betten od . gr . Kautsch , ohne
Bedienung und Wäsche von Dauer¬
mieter gesucht . Telefon 21241.

1—2 möbl . Zim ., evtl . m . Pens , von
alleinstehend . Dame ges . L 944 WZ.

Wohn - u. Schlafzimm ., möbl ., in Villen¬
gegend Wiesb . od . in Sonnenberg v.
berufstät . Herrn (Dauermieter ) , meist
auf Reise n, ges . Zuschr . L 3932 WZ.

2 möbl . Zimmer gesucht . L 970 WZ.
2 Zimmer , sch . gelegen , leerstehend

oder gut möbliert , für eine Ange¬
stellte unseres Hauses gesucht.
Klinger -Kolb , W .-Dotzheim

Koch am Eck
Putzfrau 2X in d . Woche f . je 3 Std.

gesucht . Schindling , Neugasse 2

Biete sehr sch . mod . 4-Z.-Wohng . m.
Bad in VMIenkolonle Darmstadts.
Suche 2—3-Zimmerwohnung mft Bad
tn sehr guter Wohnlage In Wies¬
baden . Zuschriften H 4199 WZ.

:!• !—Wiesbaden : 5*/t - oder Z' /--Z1m7.
Wohnung m . Zentralheizungg , Bad,

2 Zimmer in schöner Lage , mit oder
ohne Pension , zum 1. Sept . von zwei
Bibliothekspraktikantinnen gesucht.
Zuschr . Stadt . Bücherei , Rheinstr . 51

2 möbl . Zimmer sucht jg . Dipl .- Ing.
Zuschriften L 3885 WZ.

2—3 gut mdbl . Zim ., od . Wohn , in
Wiesbaden od . Vororten baldigst
zu miet . ges . Zuschr . H 1754 WZ.

Zimmer , leer od . möbl ., z . miet . ges.
v . berufst . Dame . Zuschr . L 3842 WZ.

2 Leerzimmer mit Gas u . Badbenutz.
Nähe Kochbrunnen Wilheimstraße v.
San .-Rat ges . Zuschr . L 986 WZ.

Ankäufe
Schlafzimmer,

kaufen ges.
mod
B 225 W-

gut erh .. sof . zu
7Z. W .-Biebrich.

Schlafzimmer , eieg ., 2 Bett ., aus nur
gutem Hause , ges . Zuschr . L 976 WZ.

Schlaf - u. Wohnzimmer , mod . od . Stil,
z . kauf , ges . Zuschriften L 2921 WZ.

Kl. Wohnzimmer oder Eßzimmer zu
kaufen ges.  Zuschr . N 1661 WZ.

Küche , modern , wenig gebrauchtTläe-
su cht . Zuschriften L 387? WZ.

Kleiderschrank , 2tür ., groß m . Spiegel,
gesucht.  Zuschriften L 996 WZ.

EinweckgIHs . Mölle r, No rmannenweg 3
Liegostuhl , gut erh . Zuschr . L 1ÖÖÖWZ.
Keffer u. Aktentasche zu kaufen ge¬

sucht . Zuschriften L 1024 WZ.
Wohnwagen , Garage od . Hauszelt , zu

kaufen ges . Yorckstraße 17, I. Iks.
Telefon 25186 . Gebe auch Schrank,
Kommode , 'Radio , Koffer in Tausch.

Kinderwagen , gebraucht , gut erhalten,
gesucht . Zuschriften L 5099 WZ.

Kd.-Sportwagen , gut erh . L 1005 WZ.
Sportwagen zu kaufen ges . Helene

Ruff , Am Römerberg 12
Puppenwagen , gut erhalten , gesucht.

ZuschriftenH 1827 WZ.
Handwagen , gut erhaltener od . leicht.

Handkarren , 1 Schließkorb u . Hand¬
koffer z . kaufen gesucht . Zuschriften
B 230 WZ ., W .-Biebrich

Registrierkasse gesucht . Tel . 20085
Schreibmaschine , evtl . Reiseschreib¬

maschine dringend ges . Krebs , Ma¬
schinenbau , Neuberg 8, Ruf 25648. _

Reißzeug (Zirkel ) gesucht . Zuschriften
L 1019 WZ.

Offiziersdegen für meinen Mann zu
kaufen gesucht . Zuschr . H 1830 WZ.

Dezimalwaage , 3—5 Zentner , gesucht.
Peter , Blücherstraße 6. Tel . 29244

Leiterwägelchen , klöin ., z . kaufen ges.
Preiszuschrift , an Adelheidstr . 58, II.

Puppe , groß , H.-Anzug , Vertiko und
Bettstelle mit Patentrahmen gesucht.
Zuschritten H 1805 WZ.

Tis ch , 120.-, zu verk . Zusch r . L 999 WZ.
H. Rad , o . Bereif ., 15.-, Gasbrenner,

Iflam ., 5.-. Zuschriften H 1820 WZ.
2 gr . rotblüh . Oleander , je 20 RML

Schfagoterstr . 198, P ., b . Straßenmühle
roß , oval , m . Goldrahmen,
Zuschriften H 1825 WZ.

Oelgemäfde,
Priv . zu vk.

erstkl ., umständeh . an
500.—. Zuschr . L 3596 WZ.

Klnderzimmerblld 30 RM. L 965 WZ.
Für Künstler ! Anatom . Muskelpferd,

gr . Gipsmod .,v . Prof . Zügel , 100 - RM.,
1 gr . Zimmerstaffelei f . Künstler , 66-
zuverkaufen . Zuschr . L 3928 WZ.

Brlefmarkensammlg ., klein , etwa 1200
Mark ., Kal .-Wert Michel 1943, 810 RM.,
z . verk . od . geg . Gasbackherd od.
Metallbett m . Matr . z . t . L 3903 WZ.

2 Klars ichtscheibon , 19X46 , 20.-, 18X82,
25.-, 2 Magnetlampen , 6—12 Voll , je
Stück 5.-. Zuschriften L 994 WZ.

BolzenschioBapparat z . Töten v . Tieren,
95.- RM ., Autoverbandkasten 8 - RM.
Zuschriften L 1013 WZ.

Eiserne Türen , massiv , mit gelochtem
Blech , 4 Stück 56X58 cm , ä 10.—,
eine 66X118 cm , 18.—. dicht , für
Kleintierstall , zu vk . Zuschr . L 972 WZ.

Kisten , massiv , verschiießb . , 103V 48 X
60, 120X65X36 , 110X75X55 , Preis 10
b . 30 RM. Zuschr . L 1012 WZ.

Fahrzeuge
Auto , DKW ., ■/ >• PS , für 200 RM zu vk.

od . geg . gut . Radio z I . L 392« WZ.

Geschäftsräume
Büroräume , für Krankenkasse geeign .,

ca . 200 qm , bald , zu mieten oder
kaufen gesucht . Zuschr . H 6196 WZ.

Helle Lager - und Fabrikatlonsraume,
1000—1500 qm , für sof . ges . Druckerei
Würz , W iesb ., Wagemannstr 28—30

Konversationslexikon , gr ., gut erhalt .,
Meyer od . Brockhaus , Gudrun - und
Nibelungenlied ges . L 1015 WZ.

Geeign . Bücher aller Art , auch Aben¬
teuer -, Kriminal - und Frauenromane
kauft Leihbücherei Friedrich Wilhelm,
Webergasse 43 und Wsb .-Dotzheim,
Garienstraße 2

Papageikäfig gesucht . Schiebet,
Webergasse 24

Kelter , mittelgr ., gebr ., aber gut erh .,
desgl . eins Traubenmühle zu kaufen
gesucht Zuschr . unt . H 6190  WZ.

Weinflaschen , Sekt -, Weinbrand - und
Rotweinflaschen kauft und holt ab
E. Klein , Westendstraße 15, Tel . 25173

2 kleine Weinfässer ges . L 957 WZ.
Gebr . Packkisten , gut erh ., laufend

zu kaufen gesucht . 3. u . G Adrian,
Wiesbaden , Bahnhofstraße 17\ _

Altpapier , Akten , Lumpen , Eisen , Me¬
talle , Flaschen . Markloff , Hellmund-
straße 52, Ruf 22626

Verkäufe
Einfach . Tisch gesucht . Funk , Michels¬

berg 21
Herrenanxug mlttl . Größe in dunkel

oder schwarz , gut erhalt ., gesucht.
Zuschriften L 983 WZ.

Anzug , besserer , und helle Hose ge¬
sucht . Zuschriften L 1017 WZ.

Anzug , gut erhalten , f . gr . schl . Figur
gesucht . Zuschriften L 3886 WZ.

Brautkleid mit Schleier f . kl . zierliche
Figur , Gr . 42, zu kaufen oder leihen
ges ucht.  Zuschri ften 1982 WZ. _

Brautschleier zu kaufen ges . Näheres
Walramstr . 22, II ., bei Schneider

W. C ., in bester Wohnlage von Kiel .Pelzmantel , Gr . 42, ges . Gebe evtl,
zu tauschen gegen 3‘/t —4 Zimmer . Winterstoffmantel , gut erhalten , in
Zuschriften H 6203 WZ . I Tausch . Zuschriften L 3924 WZ.

Motallbett m . Schonerdecke , 36 - RM .,
echt . D.-Gummimant ., .Gr . 46, 22.-
2 Tennisschläg . 20 - u . 8., groß . Bild
50.-, sch . Staffelei 20.-, Hundekoib,
Mänteich . u. Lederzeug , alles f . ki.
Hund , 10.50. Zuschriften L 1006 WZ.

Bett , g . erh ., 35 -, Nachttisch 15.-, Lauf-
gärtch ., 10.-, Violine Vi, ohne Sait ., 15.,
Rückenausrüst . 25.- Zuschr . H 1824 WZ.

Leerstehender Raum , irn Souterrain , in
der Nähe Aarstr . od Walkmühlstr .,
ges . Schuhhaus Müller , Wiesbaden,
Ellenbogengasse 10, Ruf 23807

Wir suchen für unsere Fabrikation in
d . Chem . Industrie wenigstens 500 qm
Parterre gelegen , m . Hofraum und
wenigstens 2 Büros , evtl . m . Wohng.
Ausfuhr !. Zu schrift , erbet . H 6201 WZ.

Lagerraum , trocken , 100 qm groß , ln
Wiesbaden oder näherer Umgebung
gesucht . Mahr & Co ., W.-Biebrich,
Rheingaustraße 34

Lagerraum , trocken , Nähe Wellritz6tr.
ges . Steinheimer , Wellritzstraße 18

Kleiner Raum für Handwerker ges.
Platter Straße , Philippsberg , Keller¬
straße od . Umg . Zuschr . L 3937 WZ

Weinkeller mit Fässern zur Aufnahme
größerer Mengen Wein (30—100 000
Liter oder mehr ) möglichst m . Gleis¬
anschluß zu mieten gesucht . Chr.
Adt . Kup/erberg & Co ., Sektkellerei
Mainz

Tiermarkt
Ziegenmutterlamm , weiß oder bunt,

gesucht . Becht , Wiesbad ., Wellrltztal

Schlafzimmer , ält ., guter Zustand , be¬
stehend aus : 1 pol . Bett mit 5teil.
Matr ., 2tÜr . Schrank (Mittelgröße ) ,
Waschtisch , Marmor (Mittelgröße ), u.
qröß . Spiegel , Nachttisch , Marmor , f.
730 RM. Zuschriften u . L 3936 WZ.

2 Federdeckbelten , gut erhalt ., Stück
20.— RM.. zu verkaufen . Zuschriften
unter B 228 WZ .- Wiesbaden -Biebrich

Scharf . Schäferhund (Rüde ) als Wach¬
hund für Grundstück zu kaufen ges.
Ossenkopp , Wilhelmstraße 18, Hth.

Wachsamer Pinscher , 7 Monate alt , zu
vk.  W .-Bierst adt , Wiesbadener Str . 31

Kätzchen , jung ., schön , stubenrein , in
gute Hände zu verschenk . Schwarz,
Schiflstraße Iks . der Kahle Mühle

Angorehasen , f. Liebhab . z . verk . od.
geg . andere Rasse z . tausch . Reuter,
Flörshe im a . M , Globerstraße 23

2 Angorahasen , s . daf . 1 Fleischhasen.
Dr . Hans , Kleiststraße 29. Tel . 24403.

4 Hühner und 1 Hahn , über 6 Monate
alt , sowie 2 Hasen , über 8 Mon.
alt , zu kaufen gesucht . Zuschriften
an Wilhelm !, Wiesbaden , Eltviller
Straße 21b
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•  Hart und schwer traf uns dieunfaßbare Nachricht , daß
mein Innigstgellebter Mann,

unser lieber Schwiegersohn , unser
herzensguter , dankbarer Pflege¬
sohn und Pflegebruder

Feldwebel
Willi Friedrich

Inhaber des eisernen Kreuzet 1. u.
2. Kl., det Pionlertturmabzeiche .nl,
der Oitmedaille und der Nah-

kampftpange
am 1«. Juli 1943 Im blühenden Alter
von 27 Jahren bei den schweren
Kämpfen im mittleren Abschnitt der
Ostfront sein Leben ließ . Kurz nach
seinem Helratiurlaub , nach vier¬
jähriger treuer Pflichterfüllung für
,einen Führer und sein Vaterland er¬
eilte ihn da » Schicksal . Wer Ihn
gekannt wel8 , was wir verloren
naben . Er wurde von seinen Kame¬
raden auf einem Heldenfriedhof
zur letzten Ruhe gebettet . Er bleibt
uns allen unvergeßlich.

In tiefer Trauer : Freu Erna Fried¬
rich , geb . Wlllauck , Wwe ., / und
Angehörige , Mannheim / Familie
Wtlh . Schwein (Pflegeeltern ) / u.
Angehörige

Wiesbaden (Bertramitraße 19)

Unfaßbar hart und schwer
traf uns die traurige Nach¬
richt , daß unser lieber,

guter , unvergeßlicher Sohn , Bruder,
Enkel , Nette . Vetter , mein lieber
Bräutigam

Willy Kopp
ff -Sturmmann in einer Kradschützeiv-

Pz .-Abt.
am 31. lull 1943, kurz vor seinem
19. Geburtstag , an der Mlus -Front
den Heldentod fand . Beliebt und
geachtet durch sein offenes Wesen
bei seinen Vorgesetzten und Kame¬
raden , tapfer und unerschrocken
im Gefecht und stets guter Laune
Im Kameradenkreis , gab er sein
Junges Leben für Führer und Vater¬
land.

In tiefer Trauer : Wilhelm Kopp.
z . Z. Im Felde , und Frau Marie,
geb . Bücher / Karl Kopp , z . Z.
im Felde / Familie Kopp (Groß¬
eltern ) / Hertel Christmann (Braut ) /
Familie Christmann / und alle An¬
gehörige und Verwandte

Wiesbaden (Schlllerplatz 3) , Wsb -
Dotzheim , Wehen , Idstein , W .-Son¬
nenberg , Ingelheim , im August 1943.
Von Beileidsbesuchen bitten wir
höflichst Abstand zu nehmen

Hart und schwer griff das
DLW Schicksal in unser Leben
ML ein und nahm uns meinen

lieben , herzensguten Mann , den
stolzen , glücklichen Vater seines
Söhnchens , meinen lieben Sohn,
Schwiegersohn , Schwager und
Onkel

Heinz Meyer
Obergrenadier

im Alter von 35 Jahren . Er starb an
den Folgen seiner am 20. Juli 1943
bei Orel erlittenen schweren Ver¬
wundung am 17. August Im Heimat¬
lazarett.

In tiefer Trauer : Küthe Mover,
geb . Schaffner , und Kind Helnx-
jUrgen / Frau Johann Meyer
Wwe . / Fr . Marie Schaffner Wwe . /
sowie alle Angehörige

Wiesbaden (Bleichstraße 24), den
23. August 1943
Die Beisetzung fand in Groß -Gerau
statt.
Mit uns trauert die Betriebsführung
und Gefolgschaft der Firma Rudolf
Bechtold u . Co.

Hart und unerbittlich griff
das Schicksal In unser Fa¬
milienleben mit der unfaß¬

baren Nachricht , daß unser braver,
lebensfroher , einziger Sohn , mein
lieber Bruder , Schwager , Onkel
und Neffe

Georg Kah
Gefreiter in einer Kraftf .-Ausb .-Abt.

der Luftwaffe
im blühenden Aftfer von 191/* Jahren
in treuer Pflichterfüllung Im Kampf
gegen Partisanen am 13. August
1943 im Osten sein junges Leben
ieß.

In unsagbarem Leid : Georg Kah,
Oberfw ., zur Zeit in einem Pion .-
Regt ., und Frau Elise Kah , geb.
Heinrich / Alfred König , z . Z . im
Felde / u . Frau Anni , geb . Kah /
Familie Deinet / und alle An¬
verwandte

Wiesb .-Biebrich (Adolfstraße 4) , im
August 1945 _

jr,
TP

Hart und unerbittlich griff das
Schicksal in unser so schö¬
nes Familienleben ein , mit

der unfaßbaren Nachricht , daß
mein einziger , über alles geliebter
Sohn , unser lieber Bruder , Schwa¬
ger und Neffe

Gustav Gillbacfi
Gefr . in einem Grenadier -Regt.

am 8. August 1943, zwei Tage nach
seinem 20. Geburtstag , bei den
schweren Abwehrkämpfen im Raume
von Isjum gefallen ist . Sein Leben
war nur Sorge um seine geliebte
Mutter und Geschwister . Es war
ihm nicht vergönnt , sie wiederzu¬
sehen . Alle , die sein ruhiges , lie¬
bes Wesen und seine stete Hilfs¬
bereitschaft kannten , werden mei¬
nen großen Schmerz ermessen.

In tiefem schwerem Leid : Frau
Christiane Gilibach , geb . Christ
Wwe . / Obergefr . Robert Hlrr-
linger , z . Z. in einem Reserve¬
lazarett . und Frau Jlse , geb . Gill¬
bach / Gisela Gillbach / und alle
Anverwandte

Wiesbaden (Hellmundstr . 4, Har-
tingstr . 7) , W .-Rambach , W .-Sonnen¬
berg , Hahn i. Ts ., Bleidenstadt,
Solingen (Rhld .) , Hattingen (Ruhr ) ,
den 21 . August 1943
Von Beileidsbesuchen bitte ich
Abstand zu nehmen

Tief erschüttert und uner¬
wartet erhielten wir die
traurige Nachricht , daß un¬

ser lieber , jüngster Sohn und

Karl Gerster
Grenadier

im Alter von fast 19 Jahren bei
den schweren Kämpfen im Osten
am 4. August 1943 den Heldentod
fand . Er wurde auf einem Helden¬
friedhof zur letzten Ruhe gebettet.

In tiefer Trauer : Franz Gerster u.
Frau Auguste , geb . Wallraben¬
stein / Christian Gerster / Franz
Gerster , z . Z. im Felde / Otto
Gerster , zur Zeit auf See / und
alle Anverwandte

Martinsthal (Rheing .) , Hattenheim,
Katzenelnbogen . Frankfurt a . M .,
Offenbach , Nordhausen
Mit der Familie trauert um einen
lieben Arbeitskameraden

Betriebsführung u. Gefolgschaft
der Firma Anton Finster , Wiesb.

Hart und schmerzlich traf uns
die unfaßbare Nachricht , daß
nach Gottes unerforschllchem

Ratschluß mein innigstgellebter
Mann , seines Kindes lieber Papa,
unser lieber Sohn und Schwieger¬
sohn , Bruder , Schwager und Onkel

Otto Wlrbeiauer
Uffz. In einem Plonler -Batl ., Inh.
des Eisernen Kreuzes 2. Kl., des
Verwundetenabz . u . a . Auszeichn,
am 30. Juli 1943 bei BJelaorod
schwer verwundet und am 31. Juli
Im Alter von 26 Jahren den Hel¬
dentod für sein Vaterland starb . Im
festen Glauben an Gott und an
den Sieg hat er sein gesegnetes
Leben früh vollendet . Es war Ihm
nicht vergönnt , seine Lieben wie¬
derzusehen.

In stiller Trauer : Frau Helga
Wlrbeiauer , geb . Widdel , u. Kind
Jürgen / Friedrich Wlrbeiauer
(Eltern ) nebst Geschwistern / Aug.
Widdel (Schwiegereltern ) nebst
Geschwistern / und alle Ange¬
hörige

Steedten (Langenbachstr 21) , Wies¬
baden (Sedanstraße 7)
Die Trauerfeier findet in der ev .-
luth . Kirche In Steedten statt

Hart traf uns die unfaßbare
Nachricht , daß mein lieber

- Mann und Vater , unser lie¬
ber Sohn , Bruder , Schwager , Onkel,
Großonkel und Neffe

Gottfried Pofh
Obergefreiter In einem Gren .-Regt.
Inhaber des Eis Kreuze » 2. Klasse

und der Ostmedallie
Im Alter von 33 Jahren am 5. Augutt
1943 bei den schweren Kämpfen
Im Raume Orel den Heldentod
fand.

In »filier Trauer : hau Anna Polh
und Sohn / Familie Heinrich
Duddek / Familie Stubenrauch
nebst allen Angehörigen

Wsb -Rambach , Wiesbaden , Darm¬
stadt , Blaubeuren

Unerwartet und hart trat uns
die traurige Nachricht , daß

_ unser einziger , hoffnungs¬
voller , treuer Sohn und Bruder

Walter Welsch
Grenadier In einem Parlier ] ,-Regt,
im blühenden Alter von 19' /i Jahren
bei den schweren Abwehrkämpfen
südlich de » Ladogasees am 9. Aug.
1943 in treuer Pflichterfüllung für
Führer , Volk und Vaterland sein
Junges Leben lassen mußte Wer
ihn gekannt , weiß was wir ver-

In tiefer , stiller Trauer : Wilh.
Welsch und Dine Welsch , geb.
Steeg , Eltern / Käthe und Hilde
Welsch (Geschwister ) / sowie
alle Angehörige

Grebenroth , den 23. August 1943

In den schweren Kämpfen
um Orel gab am 22. Juli 1943
unser lieber , herzensguter

Junge , der
Kriegsfreiwillige

Gernot Drebert
Gqfs . u . ROB . in einem Gren .-Regt.
im Alter von 19 Jahren sein junges,
reines Leben für das Vaterland
hin . Im Glauben des deutschen
Menschen , getragen von jugend¬
licher Begeisterung , ist er von uns
gegangen . Uns traf die unfaßbare
Nachricht , daß er in braver Tapfer¬
keit an der Spitze seiner Gruppe
den Heldentod gefunden hat.

In tiefer Trauer Im Namen aller
Hinterbliebenen : Karl Drebert,
Rektor / Käte Drebert , geb . We¬
ber / Werner Drebert , z . Z. bei
der Wehrmacht / Gisela Drebe ' t

W .-Erbenhelm (Wiesbadener Str . 53) ,
den 22. August 1943

Im Kampf für Deutschlands
Größe und Freiheit fiel am

- 7. August 1943 in den Kämp¬
fen um Orel mein über alles ge¬
liebter Mann , mein guter Sohn,
unser lieber Bruder , Enkel , Schwie¬
gersohn , Schwager , Onkel ünd
Neffe

Parteigenosse
Hermann Dlllmann

Gefreiter in einer Fla .-Komp .,
Inhaber des Eis . Kreuzes 2. Klasse
Er starb getreu seinem Fahneneid
für den Führer Im Alter von
29 Jahren.

In stolzer Trauer , im Namen aller
Angehörigen : Frau Aennchen
Dillmann , geb . Knoll

W .-Biebrich , den 19. August 1943
Mit den Angehörigen trauern um
einen lieben Mitarbeiter

Betriebsführung Gefolgschaft
des Postamts Wiesbaden -Biebrich

Nach Gottes unerforschllchem Rat¬
schluß verschied am 24. August 1943
nach langem schwerem , mit gro¬
ßer Geduld ertragenem Leiden un¬
ser liebes Töchterchen , Schwester,
Schwägerin , Tante , Enkelin , Nichte
und Kusine

Loftl Kirchner
Im blühenden Alter von 16 Jahren.
Beliebt , beweint und unvergessen.

In tiefem Schmerz : Jakob Kirchner,
z . Z . Im Felde , n. Frau Christine,
geb . Christ / Jpkob Zimmermann,
Uffz ., und Frau Käthe , geb.
Kirchner , u . Kind / Heinz Kirchner,
z . Z . im Felde / Irma Kirchner,
z . Z . RAD . / Günther und Helga /
Frau Margarethe Christ Wwe.
als Oma / und alle Verwandte

W .-Biebrich (Wiesbadener Str . 101) ,
den 26. August 1943.
Beerdigung : Freitag , 27. August,
14 Uhr , Friedhof W .-Blebrich . Das
Traueramt findet am gleichen Tage
um 7 Uhr m der Marienpfarrkirche
statt.

Heute entschlief nach kurzem Lei¬
den meine liebe , treusorgende
Gattin , unsere liebe , unvergeßliche
Mutter , Großmutter und Schwieger
mutter

MJna Wilhelml
geb . Ohlemacher

nach einem arbeitsreichen Leben
im 67. Lebensjahre.

In tiefer Trauer : Karl Wilhelml /
Karl Wilhelml II. / u. Frau Frieda,
geb . Hasselbach , nebst Kindern /
Willi Wilhelml und Frau Johanna,
geb . Hiess , nebst Kindern / Lina
Frankenbach , geb . Wilhelml , und
Heinrich Frankenbach nebst Kin¬
dern

Hahn i. Ts . (Bahnhofstr . 3) , Bleiden¬
stadt , den 24. August 1943
Die Beerdigung findet am Freitag,
27. August , 16.15 Uhr , vom Trauer¬
hause aus statt

Danksagung . Aufrichtigen Dank für
die herzliche Anteilnahme am Tode
meiner lieben Frau . Im Namen der
Angehörigen : Dr . Hans Dick . Wies
baden (Taunusstraße 57)

Danksagung . Für die vielen Be¬
weise herzlicher Teilnahme beim
Heimgang unserer lieben Verstor
benen sowie allen , die ihr das
letzte Geleit gaben , sagen wir auf
diesem Wege unseren herzlichsten
Dank . Im Namen der trauernden
Hinterbliebenen : Joh . Haas und
Angehörige . W.-Schierstein (Fried
richstraße 8)

Danksagung . Anläßlich des Hin
scheidens unserer lieben Mutter
und Großmutter sagen wir allen
für ihre herzliche Teilnahme unse¬
ren innigsten Dank . Im Namen der
trauernden Hinterbliebenen : Frau
Rosita Rendel , geb . Fernandez

Danksagung . Für die über¬
aus zahlreiche , liebevolle
Anteilnahme anläßlich des

Heldentodes unseres lieben , guten
Sohnes , Werner Ruppert , Leutnant
in einem Feldart .-Regt ., sagen wir
auf diesem Wege unseren herz-
ichsten Dank . Christian Ruppert u.

Frau Lina. Wiesbaden (Niederwald¬
straße 16, II .)

Danksagung . Wir danken
allen , die uns durch ihre von
Herzen kommerfde Teilnahme

zum Heldentod unseres Heben Soh¬
nes , Bruders , Bräutigams und
Schwagers , Wachtmeister Bernhard
Petri , Trost in unserem Leid zu¬
sprachen . Im Namen aller Ange¬
hörigen : Hch . Petri und Frau Bar¬
bara , geb . Schieferstein / Maria
Holz / nebst Angehörigen . Nieder¬
gladbach.

Heute entschlief nach schwerem,
mit größter Geduld getragenem
Leiden mein inniggeliebter Mann,
unsbr lieber , guter Vater , Schwie¬
gervater , Großvater , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Herr Adolf Kölllng
Malermeister

im Alter von 62 Jahren.
In tiefer Trauer namens der An¬
gehörigen : Frau Mathilde Kölllng,
geb . Petry

Wiesbaden (Bismarckring 18) . den
25. August 1943
Die Einäscherung findet am Sams¬
tag , 28. August , um 12 Uhr , auf
dem Südfriedhof statt

Gott der Herr nahm heute meinen
lieben Mann , meinen guten Vater,
Großvater , Urgroßvater , Bruder,
Schwager und Onkel

Adolf Schmidt
im Alter von 76 Jahren nach länge¬
rem schwerem Leiden zu sich in
die Ewigkeit.

In stiller Trauer : Marie Schmidt,
geb . Armbröster / Ludwig Schmidt /
Jlse Rakimeier , geb . Schmidt /
Erwin Rakimeier / und Urenkel

Bad Schwalbach , Berlin -Steglitz,
Milse über Bielefeld , 24. Aug . 1943
Die Beerdigung findet Freitag , 27.
August , 16 Uhr , von der Leichen¬
halle aus statt

Eine kurze , heftige Krankheit nahm
uns unser Liebstes

Vesta Krumhoff
geb . Wachenhusen

In tiefem Schmerz : Erich Krum¬
hoff / Gisela / Frau Wilhelmine
Wachenhusen

Wiesbaden (Rheinstraße 86) , den
23. August 1943
Die Einäscherung findet nach dem
Wunsch der Entschlafenen in aller
Stille statt . Es wird gebeten , von
Beileidsbesuchen und Kranzspen¬
den abzusehen

j Famlllenanielgen |
Werner.  24 . August 1943. Unser

Stammhalter ist angekommen . In
dankbarer Freude : Else Bruchhöuser.
geb . Velde , z . Z . Rotes Kreuz , Heinz
Bruchh äuser , z . Z. Wehrmacht . _

Unsere Tochter Iris  ist angekommen
Die glücklichen Eitern : Lucie Winter
meyer , geb . Blum , z . Z. Städtisches
Krankenhaus , Adolf Wintermeyer,
Oranlenstraße 23 _

Ellen Marie.  Ein Sonntagsmädel
ist am 22 . Aug . angekommen . In groß.
Freude : Frledel Bill , geb . Lang , z . Z.
Paulinenstift , Karl Bill , Uffz . z . Z.
W .-Schierstein , Jahnstraße 1

Ihre Vermählung beehren sich anzu¬
zeigen : Fritz Allmendinger , Erna
Allmendinger , geb . Grämlich . Wies¬
baden , den 26 August 1943 ._

Immobilien
Hotel , kl,., m . 23—30 Betten , v . Hotel

lachmann In Umgeb . v . Wiesbad . b
10 km sofort bei Barauszahlung ges
Ferner kl . Landhaus mit 5—6 Zimm
als Wohnung . Zuschr . L 3915 WZ.

Kl. mod . Villa am Wannsee , bezieh
bar , Preis 45 000 .— RM., zu tauschen
gegen gleiches Objekt In Wiesbad.
oder Umgebung , auch Rheingau oa.
Taunus , durch Immobllien -Verkehrs
Gesellschaft m b H., Wiesbaden , WH
helmstraße 9

Ein- od . Zwelfam .-Haut In ruh . Lage
gegen bar zu kaufen gesucht . Zu¬
schriften unter L 3841 WZ.

Bauplatz für 1—2-Fam .-Haut gegen
Kasse zu kaufen gesucht , zuschr.
unter L 3840 WZ.

Villa am Rhein gegen Kasse z . kaufen
gesucht . Zuschriften L 3919 WZ.

Villa in Wiesbaden gegen bar zu
kaufen . Zuschriften L 3918 WZ . _

Landhaus , kl ., in Vorort Nähe Wiesb.
z . kauf , gesucht . Zuschrift . L 3925 WZ.

Wochenendhaus I. Taunus , Eifel od.
Rhein z . k . o . z . mlet . ges . L 3920 WZ

Vlllentausch Wiesbaden geg . Ober
bayern od . Schwarzwald . Geboten
werden : 6 Zimmer , Küche , Bad,
Halle , Garage , beziehbar . Gesucht
wird : dasselbe . Durch Immobilien
Verkehrs -Gesellschaft m . b . H., Wies
baden , Wilhelmstraße 9

Haus , in freier Lage , am Stadtrand , z
kaufen ges . 3-Zimmer -Wohnung in
Wiesb . od . 41/i -Z .-Wohng . in Berlin
kann in Tausch gegeben werden.
Zuschriften L 3912 WZ.

Großes massives Gebäude oder grö¬
ßere Räume für Lagerzwecke zu
mieten oder zu kaufen gesucht . Zu¬
schriften unter H 5097 WZ.

Ein- od . Zweifam .-Haus v . -Selbstkäuf
gesucht . Zuschriften L 940 WZ.

Kl. Familienhaus m. Gart . od . Öbst-
grundstück ges . Zuschr . L 3839 WZ.

Verloren
Brillantkollier verloren In der Nähe

Taunushelm , Schläferskopf . Abzugeb.
geg . Belohnung Taunusheim oder
Fundbüro . Ingenieur Krumm

Äquarmarlnarmband verloren . Gegen
Belohnung abzugeben , Harting¬
straße 4, I.

ICindersöckchen .gestr ., dunkelgrün , am
Warm . Damm auf ein . Bank lieg , ge
lass . Ab zug , geg . Bel . Saalg . 22, III

Handtasche , schw ., m. sämtl . Lebens
mittelkart ., Brille , Geldbörse , Poet-
ausweis usw ., die d . Briefträgerin in
d . Rüdesh . Str . am 23. Aug . entwend.
wurde , muß umgeh , an d . aufst . Adr .,
Fundbüro , od . Postamt abgeg . werd.

Trauring verloren . 30 RM. dem Finder.
Fernruf 27783

Granatbrosche verl . Geg . Bet . abzug.
Sonnenberger Straße 41 bei Becker

Brieftasche mit größerem Geldbetrag
Trauringen u . wicht . Papieren Sams¬
tag verl . Geg . hohe Bel . abzugeben
Fundbüro oder Telefon 27268

Wir haben uns vermählt : Albert Häuf,
Marianne Häuf , geb . Ghitalla . Wies¬
baden (Dotzheimer Str . 122) , 26. 8. 43.

Ihre Vermählung beehren sich anzu
zeigen : Hans Biefang , Llesel Biefang,
geb . Keller . Wiesbaden (Seeroben¬
straße 24) , 28. August 1943. Trauung:
14.30 Uhr , Ringkirche.

Ihre Vermählung geben bekannt:
Josef Markloff , Gefr . in einer Zug-
wach -Staffel , Wsb .-Schierstein (Lehr¬
straße 4) , Aenne Markloff , geb .Wetz,
Frankfurt a . M. (Battonnstr . 13) . Kirch¬
liche Trauung : 29. August , 14 Uhr,
Dom zu Frankfurt a . M.

Ihre Vermählung geben bekannt:
Heinz Flöck , Uffz . der Luftwaffe,
Käte Flöck , geb . Stuhr . Eltville (H.-
M .-Netscher -Str . 11) , 28. August 1943.
Kirchl . Trauung : Samstag , 14.30 Uhr,
Pfarrkirche Eltville.

Wir zeigen unsere Vermählung an.
Irmgard Altmoos , Emil Hassenbach.
W.-Biebrich , 28. August 1943. Kirchl.
Trauung am 28. Aug ., 15 Uhr , Hauptk

Ihre vollzogene Vermählung am 22.
August geben bekannt : Friedrich
Stadtmüller . Architekt , Margot Stadt¬
müller , geb . Boldt , Innenarchitektin.
Wiesbaden , Emser Straße 36 _ _

Als Vermählte grüßen : Willy Weyl,
Obergefr ., Wiesb ., Else Weyl , geb.
Höhl , Ludwigshafen a . Rh ., Wachen-
heimer Straße 12, Gartenstadt

| Rezepte für die Hausfrau |
Kaltschalen sind im Sommer sehr er¬

frischende Vor - und Nachspeisen.
Wenn das Obst fehlt , bereitet man
diese mit 1 Liter Wasser aus einem
Päckchen Rote -Grütze -Puddingpulver.
Mondamin -Ges . m . b . H., Berlin -Char¬
lottenburg 9. Bitte verlangen Sie
kostenlose Rezeptvorschläge.

Handkoffer (Spezialziaarrenreisekoff .)
gestern Vormittag m Höhe Rhein¬
straße 50/52 beim Einsteigen ins Auto
stehengelassen . Finder w . gebeten,
selb . geg . Belohnung abzugeben bei
Gebr . Göbel , Zigarren , Oranienstr . 45

Wer hat die Uhr gesehen ? Am Sonn¬
tag , 22. Aug , geg . 12.30 Uhr , wurde
in Wiesb ., eine wertv . gold . D.-Arm¬
banduhr m . 2 Brillant , u . gold . Armb.
kl . mod . Form ) verl . Weg : Wilhelmstr.
(Parks .) von Hst . Museum , Theater,
Weberg ., Burgstr ., Schtoßpl . Uhr ist
mütterl . Erbstück . Finder w . um Rück¬
gabe geg . h . Bel . geb . J . Baumeister,
Hirschgr . 5 . Postk . od . Abg . Fundbüro

Enfflogen
Wellensittichpaar , Hahn gelb . Weib¬

chen blau , entflogen . Belohnung!
Seyfart , Goethestraße 13, II.

| Geschäftsempfehlungen \
Mein Büro bleibt bis auf weiteres ge¬

schlossen . Peter Faulbach , Helfer In
Steuersachen , Wiesb ., Wellritzstr . 18

Massagen u. Fußpflege in fachmänni¬
scher Ausführung . Klein , Jahnstr . 46, II.

Bel Ungeziefer aller Art hilft Ihnen
Bernhard Klein , Schädlingsbekämpfer,
Wiesbaden , Kirchgasse 7

Eier , strecken ist kein Problem . Da
gibt es die zwei berühmten Mög¬
lichkeiten : Man tauscht das Ei ganz
oder halb durch Milei aus . Für
küchen - und backtechnische Auf¬
gaben ersetzt man das Ei völlig
durch das milchgeborene Milei , also
beispielsweise beim Binden von
Suppen und Tunken , beim Lockern
von Klößen und Gebäck , beim Pa¬
nieren von Fisch und Fleisch . Eier¬
speisen bereitet man zur Hälfte mit
EI, zur Hälfte mit Milei und fährt
gut dabei!

Auch in diesem Jahre stellen wir wie¬
der Apfel - und Birnensaft im Lohn¬
verfahren her . Mindestanlieferung 50
Kilo . Annahme 7—11 und 15—17 Uhr,
außer Samstag . Schmidt & Kett . Inh.
Rudolf Witte , Süßmosterei , Eltville,
Kettenmühle

Heirat

Kaufmann , 50 J., gute Erscheinung,
alleinsteh ., ohne Anhang , leidge¬
prüft , wünscht eine seriöse Dame,
welche Wert auf einen treusorgen¬
den Mann legt und es zu schätzen
weiß , zwecks Heirat kennenzulernen.
Diskret . Ehrensache , anonym zweck¬
los . Zuschriften unter H 1788 WZ.

| Tauidiverkehr |

Junger Mann , 29 J., sucht auf diesem
Weg Mädel od . Witwe zw . späterer
Heirat . Zuschriften L 945 WZ.

Für einen Bekannten , Gutsbes ., Aka
demik ., ev ., m . größ . Betrieb , (Son
derkulturen ) 1,77 m gr ., tadell . Ersch
sportl ., v . zuverl . Charakt . u . bestem
Ruf , suche ich eine junge Dame , bis
29 Jahre alt , am liebsten Gutsbe¬
sitzerstochter , zwecks Heirat kennen¬
zulernen . Vermittlung durch Ver¬
wandte erwünscht . Zuschriften unter
H 6201 WZ.

Mann , strebsam , 32 J. alt , sucht die
Bekanntschaft eines saub . Mädchens
oder Witwe , auch mit Kind , zwecks
Heirat . Zuschriften H 1779 WZ.

Mann , ält ., m . Rente , w . alt . alleinsteh.
Frau mit Garten oder Land zw . Heirat
kennenzulernen . Zuschr . L 3917 WZ.

Witwe , 47 Jahre , sucht passenden
Kameraden zwecks Heirat . Zuschrif¬
ten L 991 WZ.

Dame , gesch ., 49 J ., sehr häuslich,
musikalisch , eingericht . 4-Zim .-Wohn .,
möchte sich wieder verheiraten mit
ält . Herrn . Zuschriften 957 WZ.

(jaragrn
Garage , trocken , mögl . heizbar , oder

anderer , geeigneter Unterstellraum
für einen stillgesetzten PKW . in der
Umgebung Wiesbadens zu mieten
gesucht . Zuschr . an Ernst Strothe,
Wiesbaden , Frankfurter Straße 27, I.

Leere Garage od . Raum zur Lagerung
von Material In Vorort ges ., mögl.
W .-Dotzheim , W .-Frauenstein , Eltville.
Ing . Erich u . Fred Engel , Dotzheimer
Straße 147, Fernruf 21345-46.

Fräulein , 50erln , jünger aussehend,
sehr häusl ., mit schöner Wohn .-Ein¬
richtung , w . auf diesem Wege die
Bekanntschaft mit nettem sol . Herrn,
auch Witwer (Kriegsvers .) angenehm,
zv/ . spät . Heirat . Zuschr . L 3913 WZ.

Witwe m . 4 Kd ., 5—13 ) . . u . eig . 3-Z.-
Wohn ., jgdl . Ersch ., 36 J ., geschäftst .,
geb . frohe Natur s . die Bekanntsch.
eines Herrn (30-40 J .) , Witwer oder
Kriegsvers . nicht ausgeschl . zwecks
Heirat . Emstg . Biidzuschr . L 3896 WZ.

Frau , ält ., sucht ält . Herrn (60^-63 J.)
zwecks Heirat kennenzulernen . Zu¬
schriften L 964 WZ.

Betten , 2 verschied .,
mit Sprungrahmen

und Matratzen , so¬
wie Tisch u. Bank¬
kiste , suche großen
modernen Bücher¬
schrank , evtl . Herr .-
Zimmer Zuschriften
L 921 WZ.

Klavier , gutes , suche
gut erhalt . Pelz¬
mantel , Gröhe 42 b.
46, evtl . Vs lang.
Zuschriften unter
L 913 WZ.

B-FlQgelhorn (Wert
75.—), suche Herr .-
Uhr od . Zimmeruhr
(Wertausgleich ). Zu¬
schrift . H 1789 WZ.

Wollkleid o . Mantel,
gut erhalten , suche
eine gute Näh¬
maschine . Zuschrift.
Schiffer , Hotel Berg,
Bahnhofstrafje.

FlQgelhorn ln B,
französ .Ventile , ab¬
zugeben , suche D.-
Fahrrad . Pefera,
Kirchgasse 9.

Koffergrammophon,
sehr gut erhalten,
suche gut erhaltene
D.-Schistiefel Gr .38.
Zuschriften unter
H 1819 WZ.

Schrankgrammophon
mit 30 tadellosen
Platten abzugeben.
Suche Relsesdireib-
maschine . Zuschrif¬
ten H 1817 WZ.

Sommersdiuhe , rot¬
weih , Gröhe 40,
schmale Form , suche
gleichwerf . Gr . 41,
breitere Form , od.
gut erh . br . Sala¬
manderschuhe . Zu¬
schrift . L 3794 WZ.

Sportschuhe , blaue,
gut erhalt ., Gr . 37,
suche Lackpumps.
Zuschr . L 918 WZ.

Wildl . -Schuhe , schw.
Gr . 38, wenig getr .,
mit s. hoh . Abs.
suche ebens . 37-3!
mit mitfelhoh . Abs.
(auch br .) L915 WZ.

D.-Schuhe , 2 P. , gu!
erh . , Gr . 381/*, blau¬
grün , suche Koffer,
mittelgr . Weber,
Waldstrafje 84, Pf.

Zugstiefel , Lackled .,
gut erh ., Gr . 42-43,
suche gut erhalt.
Kindersportwagen.
Zuschr . H 1729 WZ.

Lederhandtasche , «
dunkelbl . , gut erh .,
suche runden pol.
Tisch, 0 70-80 cm
und Ofenschirm.
Zuschr . L 3795 WZ.

Gummlluflrlng , gut
erhalt ., suche Ein¬
kaufslederfasche od.
elekfr . Bügeleisen.
110 Volt . Zuschrif¬
ten L 3793 WZ.

Lederpumps , schw .,
Chev ., Gr . 38, suche
Sportschuhe oder
ähnl . Gr . 38, gleich¬
wertig . Näheres
Schulberg 15, 1. r.

D.-Lederschuhe ,v/eif5,
gut erhalt . , Gr . 37,
suche Vorhang
(grob . Gittertüll ).
Zuschr . L 3828 WZ.

Zinkwanne , kl. , od.
Hausgerät , suche
Waffeleisen . Gro¬
ber , Vorckstrahe 22,
nur vormittags.

Damenbindeschuh,
Gröhe 39, gut er¬
halten , dklbl ., suche
ebensolchen mod.
Sfrafjenschuhe (evtl.
Pumps ) Gr . 39. Zu¬
schrift . L 3819 WZ.

Lederkoffer , 62X38,
u . Kleid , gut erh .,
schwarz -weih , suche
Anzug , Gröhe 52.
Telefon 61333.

Zinkwanne , mittelgr .,
suche gr . Leder¬
handtasche . Zu¬
schrift . L 3826 WZ.

Wollmanfel , eleg .,
schw . , Gr . 40—42,
gut erhalten , suche
ebensolch . Hänaer.
Zuschr . L 960 WZ.

Melhner Porzellan
(Ehgeschlrr ), suche
Dam .-Wintermantel,
Gröhe 46-48, gut
erhallen . Zuschrif¬
ten L 958 WZ.

Sportkinderwagen,
gut erh . , suche nur
Korbkinderwagen.

Zuschr . L 3868 WZ.
Sporfhalbschuhe,

1 Paar , schw ., gut
erh . , Gr . 36, suche
gleichw . mit etwas
hoh . Abs ., Gr . 36,
gut erhalt ., Farbe
gleich . Zuschriften
H 1775 WZ.

Kinderwagen , gul er¬
halten , mod . , gute
Federung u. Gummi-
bereifg . Suche gut
erhaltenes Kostüm
oder Damenwinfer-
manfel , Gröhe 44
bis 46. Zuschriften
H 939 WZ.

Kinderbett , gut erh .,
suche D.- Kleid , Gr.
44, od . Kinderklei¬
dung für Mädchen
von 3 bis 4 Jahren.
Zuschriften u. H 938
an WZ.

Grammophon m. Plat¬
ten , gut erhalten,
RM. 90, suche D.-
Armbanduhr . Zu¬
schriften u . L 3792
an WZ.

Sportlederschuhe,
sehr gut erhalten
br . , sehr gut erh .,
Gr . 39, suche gleich¬
wert . schwarze od.
dunkelblaue Schuhe
mit hohem Absatz,
Gröhe 38. Zuschrif¬
ten L 961 WZ.

Oelgemälde zur Aus¬
wahl , gegen guten
Fotoapparat zu t.
Zuschr . L 3870 WZ.

Krankenfahrstuhl , ta¬
dellos , geg . Tep¬
pich zu tauschen.
Zuschr . L 3869 WZ.

RS.-6emeiniclian{ @ k KraftdimftFragde

Wanderung . Ortswaltung Ost . Sonn¬
tag , 29. August : Bad Schwalbach,
Helmbach , Kemel , Hohenstein,
Stützelmühle , Schwalbach . Treff¬
punkt : 8 Uhr Bahnhot W .-Dotzheim.

| Kurhaus — Theater |
Kurhaus . Freitag , 27. August . 18 und

20 Uhr : Konzert , Leitung : WiHy Reich
Brunnenkolonnade . 11.30 Uhr : Konzert

Variete
Scala , Großvarlet6 . Täglich 19.40 Uhr:

Gastspiel Grete Fluss , Rheinlands
beste und ' populärste Humorlstln.
Dazu weitere 7 Großattraktionen.
Vorverkauf täglich ab 16 Uhr . Keine
telef . Bestellungen . Samstag u . Sonn¬
tag , 15.15 Uhr , Nachmittagsvorstellung

Filmtheater
Walhalla -Theater , Film und Variete.

„Floh Im Ohr " , mit Emil Heß , Sabine
Peters , Fritz Genschow , Edith Oss,
Günther Lüders , Lotte Rausch und
Harald Paulsen . Ein Bauernschwank,
in dem ein lebenserfahrener Alt¬
bauer auf höchst originelle Welse
drei Frauen zur Vernunft bringt,
zwei Paare glücklich macht und
seinen Hof einem männlichen Erben
sichert . Wo . 15, 17.20, 20 Uhr , So.
auch 15.30 Uhr . Jugendl . nicht zug el.

Thalia -Theater , Kirchgasse 72. „Der
Tag nach der Scheidung *' . Eine ent¬
zückende Ehekomödie mit Luise Ull¬
rich , Hans SÖhnker , Johannes Rie-
mann , Hilde Hildebrandt . Nach die¬
sem Film werden die Frauen wieder
mit Recht verständnisvoll lächeln:
,,Ja , so sind die Männer !" Aber lie¬
ben sie uns nicht gerade deshalb
so ? Jugendliche keinen Zutritt . Keine
telef . Bestellungen . Wo . 15.30, 17.45,
20 Uhr , So . auch 13,30 Uh r . _

Ufa -Palast . „ Der » wlfl « Klang " . Ein
Terra -Film mit Olga Tschechowa , Ru¬
dolf Prack , Elfriede Datzig , E. W.
Borchert , O . E. Hasse , Georg Vogel¬
sang . Regle : Günther Rlttau . — Was
der zauberhafte Klang einer Meister¬
geige zu vollbringen vermag , schil¬
dert in packender Handlung dieser
stark dramatische Film , dessen Ge¬
schehen , in wundervollen Bildern
gestaltet , zugleich eine stimmungs¬
volle Deutung in der Musik Franz
Grothes findet . Täglich 15, 17.30, 20
Uhr . Jugendliche ab 14 Jahre zuge¬
lassen . Samstag u . Sonntag Vorver¬
kauf von 11—13 Uhr

Film -Palast , Schwalbacher Str ., spielt
heute , Donnerstag , 15.30, 17 .45 und
20 Uhr „Ein Walzer mH Dir " —
ein heiterer Film , eine amüsante
Komödie , die ihre Reize und ihre
Wirkungen aus dem immer wieder
verlockenden Bühnenmilieu bezieht.
Das ist ein Film , der von Herzen
vergnügt macht ! Die sangesfrohe
Lizzi Waldmüller , der elegante Alb.
Matterstock und das lustige Trio
Grethe Weiser , Rudolf Platte , Lucie
Englisch setzen sich mit Scharm und
Humor in diesem und für diesen
Film ein . Die neueste Wochenschau
läuft v or dem Hauptfilm. _

Capitol -Theater , am Kurhaus . „Mühle
im Schwarzwald " . „In einem kühlen
Grunde , da geht ein Mühlenrad " ,
mit Max Weydner , Gretl Theimer,
Erna Jentsch , J . Berger , Elise Aulin-
ger . Jugendliche zugelassen . Beg . :
Wo . 15.30, 17.45, 20 Uhr , So . ab 13 Uhr

Apollo -Theater . Moritzstraße 6. Heute
letzter Tag : „Dahinten in der Heide"
mit Hilde Weißner , Hans Stüwe , Her¬
mann Speelmans , Helmuth Rudolph.
Jugendliche zugelassen . Voranzeige
ab Freitag : „Alles für Gloria " , mit
Leo Slezak , Laura Solarl , Johannes
Riemann , Lizzi Waldmüller . Jugend¬
liche über 14 Jahre zugelassen . Be
ginn : Wo . 15.30, 17.45, 20 Uhr , So
auch ab 13 Uhr

Astoria , Bleichstr . 30. Tel . 25637 . „Auf
Wiedersehen Franziska " . Mit Mar
Hoppe , Hans Söhnker , Fritz Odemar.
Rud . Fernau , Herrn . Speelmans . Diese
Franziska ist eine Frau zum Gern¬
haben , wir erleben ihr Schicksal mit
und sind von ihr entzückt und be
geistert . Nicht für Jugendliche . Wo
15.30, 17.45, 20 Uhr _

Olympia -Lichtspiele , Bleichstr . 5. Rend
Deltgen , Willy Birgel in „Geheim¬
zeichen L B 17" . Jugendliche über
14 Jahre zugelassen

Union -Theater , Rheinstr . 47 . „Rakoczy-
Marsch " mit Camilla Horn , Gustav
Fröhlich . Jugendlkhe ^ zugelassen

Luna-Theater , Schwalbacher Straße 57.
„Unser kleiner Junge " . Nicht für Ju¬
gendliche

Park -Lichtspiele W.-Blebrlch . Donners
tag und Freitag Luise Ullrich als
„Mizzi " , die Goldmamsell von Wien,
in „Vorstadt -Varletö " . Ein Film aus
dem Wien vergangener Tage mit
seinem Prater , den Volkssängern und
einem Melodienkranz Wiener Lieder.
Jugendliche haben keinen Zutritt.
Beginn : Wo . _ 1_

Römer -Lichtspiele , Wlesb ..*Dotxhelfn.
Flüchtlinge'

Drel -Kronen -Lichtspiele , W.-Schiersteln
„Hochzeltsnacht '_

Kurhaus -Lichtspiele , Bad Schwalbach.
„Ihr erstes Rendezvous"

Veranstaltung
Bad Schwalbach . Gastspiel Kölner

Puppenspiele (Original Hänneschen ) .
Sonntag , 29. August , 16 Uhr : „ Han¬
sel und Gretel " , Märchen In 4 Akt . ;
18 Uhr : „ Hänneschens Reise nach der
Türkei " , Ritterschauspiel in 5 Akten
mit Gesang , Tanz und Schlägerei.
Auch für Erwachsene . Lachen ist
Trumpf ! Preise der Plätze : — .80, 1.20,
1.60 u . num . 2.— RM. Vorverkauf bei
Otto Maurer , Buchhandlung , Adolf-
Hitler -Straße 2. Sonntag ab 14 Uhr
an der Kasse

Verschiedenes
Anzüge für Hochzeit zu verleihen.

Riegler , Mauritiusstraße 9

Lederschuhe , blau,
weifj , Gr . 36, ge¬
bot . geq . Sommer¬
kleid , Gr . 40— 42,
gut erh . , od . grofje
Lederfasche . Zuschr.
L 3887 WZ.

Wer übernimmt Aendern und Aus¬
bessern von Damenkleidern ? Zuschr.
unter H 1771 WZ.

Welcher Damenschneider arbeitet
einen Mantel um ? Zuschriften unter
H 1796 WZ.

Wer arbeitet mir ein einfach . Regal?
Zuschr . unter L 868 WZ.

Stopfe Strümpfe . Zuschrift . L 962 WZ.
Klavier zu vm . Abeggstr . 17, Tel . 21202
Ga rten p achtet od . kauft . L 3740 WZ.
Damenschneiderin empfiehlt sich im

Neuanfertigen und Umändern . Schrö¬
der , Friedrichstr . 37, II . Vorderhaus

Wer sägt mir maschinell 3—4 m Holz?
Schröder , verl . Georg -August -Str . 23

Blüthner -Flügel , gut erh ., in Wies¬
baden od . Umgebung zu vermieten.
Näheres Luisenstraße 17, II . Iks.

Welche Schneiderin ändert mir 2 Klei-
der um ? Frau Eitler , Dambachtal 5.

Wer fotografiert Zimmereinrichtung?
Zuschriften L 3899 WZ.

Wer bessert Daunensteppdecke aus?
Kapellenstraße 57, Part.

Klavier zu vermiet . Zuschr . L3892 WZ

NS .- Gemeinschaft
Kraft durch Freude

4

Samstag , 1t . August , 19.50 Uhr, Im
Paulinenschlößchen

„Meisterabend
froher Unterhaltung"

mit Joc und Joker , die beliebten
Wiener Musikalhumoristen / 5 Col-
llngs , die große Wurftanzsensation /
Paddy , der urkomische Jongleur /
Dorothee Parker und Ramon , das
herrliche Tanzpaar / Tatl , der ein*
zigartige Exzentrikkomiker / Quitte,
die lustige Zauberin
Am Flügel : Albin Startschltsch
Eintrittskarten zu RM. 1.—, 1.50, 2 —
u . 3.—. Kartenverkauf Im KdF .-Lad .,
Lülsenstr . 41, u . In d . Vorverkaufs¬
stellen Schottenfels , Theaterkolon¬
nade ; M . Hofmann (früher Christ¬
mann ) , Luisenstraße 42 ; Zlgarren-
Schuster , Rheinstr ., Ecke Moritzstr.

KURHAUS

Samstag , 28. August , 19.30 Uhr

Tanzgruppe

Mia mentzlova
Bulgarisch -französisches Ballett

Eintrittspreise : 1.20 - 4.20 RM.
Vorverkauf ab 25. August

«fort im Sommer «ehr
erfrischende Vor - und
Nachspeisen . Wenn dne
Obst fehlt , bereitet m «n
diese mit t ' Liter Wee¬
se , aus einem Pickdiess

lOTI - ORUTZt-
PUDDINGPULVIR

Mondamin -Ces . m .b .H .,
Berlin -Charlottenburg?

Mite rariu, »* «>»
■e. l. ol. . . a — «1*»—

ACHTUNSI

Volksfürsorge-
Versicherte!

Bei Fortzug aus luftgefährdeten
Gebieten erhalten unsere Ver¬
sicherten durch unseren Be¬
treuungsdienst Jederzeit Auf¬
klärung und Beratung bei un¬
seren Bezirksdirektionen und
Geschäftsstellen Im Reich.
Meldet euch zwecks Aufrecht¬
erhaltung eures Versicherungs¬
schutzes unter Angabe der
alten und neuen Adresse und
der Versicherungsschein - Nr. l
Nächste Geschäftsstelle:

Wiesbaden , Bahnhofstr . 61

VoUcsfürsorge-
Versicherungen

Hamburg

Hausfrauen -7?afr\
5 . „10 Minuten brsusendund

schäumend durchkochen"
heißt es in allen Opekta-
Rezepten . Dazu Ist ein
Kochtopf von ausreichen¬
der Größe wichtig . Frucht
und Zucker sollen ihn nur
bis zur Hälfte füllen . Bei
zu kleinem Kochtopf be¬
steht die Gefahr des Uber-
kochens , und es wird dann
bei kleiner Flamme nicht
stark genug gekocht.
Opokto -Onollacbalt , KSIo-RioM

gegen

3* i£ß-xFEecftie
Juckreiz u. Entzündung

zwischen den Zehen.
Erhältlich in Apotheken

Merz & Co . Frankfurt am Main

Wer nimmt Biedermeierzimmer als Bei¬
ladung Richtung Fritzlar mit ? (Strecke
Ffm .—Kassel .) Zuschr . L 3898 WZ,

TJonits - Präparate
L(Tagescreme - fettfrei - überfettet)

anwenden.

Nur wenn unbedingt nötig
-sparsam auftragen-

so reicht die heute seltener
gewordene Dose lange Zeit

? Durch die Rückgabe leerer Dosen an <
ihr Fachgeschäft wird auch hier
Kohlenklau der Weg versperrt.

\  WALTERKOLBE& CO-, STETTINj
Fenu .i - ffnus
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